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>  alt je ihre Blicke in  die H öhe gerichtet, h inaus zum 
1  sternbesäten H im m elsgew ölbe , um  den prächtigen H alley- 

jschen Kometen zu bew u ndern . M an ch er w ird  auch seine 
Monomischen B ücher zur H a n d  genom m en haben , um  

l Mtweder seine bereits  e rw orb enen  K enntnisse ü b er die 
|  M rn lu n d e  w ieder aufzufrischen oder die H im m elskör- 
^■pet zu studieren. D a  also d a s  In te resse  fü r  die S te r -  

ittnrotl! gegenw ärtig allgem ein rege Ist, so w ird  es u n ­
tren Lesern nicht un an genehm  sein, w enn  w ir ein iges 

übet die neueren R esu ltate  der A stronom ie  veröffentlichen. 
Für heute e tw as ü b er

Unser Sonnensystem.
Die S o n n e  ist in  diesem S y s tem  die U rquelle  von 

Gestand, O rd n u n g , W ä rm e , Licht, E lektrizität un d  che- 
.Mischer S tra h lu n g . S i e  hä lt sämtliche P la n e te n  un d  
'Planetoiden in ih ren regelm äß igen  B a h n e n . H ätte  sie 
nicht diese A nziehungskraft a u f dieselben, sämtliche 6 0 0  w ü r­

den in gerader L in ie  h in au sflieg en  in s  U niversum  un te r 
‘me M illionen von W elten  un d  m ir m it ihnen. D ie 

folgen fü r unsere E rd e  w ä ren  u n ab seh b ar: eiskalte 
, lacht auf der ganzen E rd e  u n d  Unmöglichkeit jeglichen 

Gebens. —  W ä re  die A nz iehung sk ra ft der S o n n e  
mir ein wenig geringer oder stärker a ls  sie gerade ist, 
oder wäre die E n tfe rn u n g  einiger g rößerer P la n e te n  
Don der S o n n e  geringer oder ihre R otationsg eschw in­
digkeit eine andere, so w ürde  dies P lanetensystem  sich 
sängst durch Z usam m enstoß  verschiedener P la n e te n  zer­
trümmert haben. S o  aber, w ie dieser P lanetenm echa- 
nlsmus tatsächlich beschaffen ist, stellt er ein so schmie­
riges und kompliziertes S y s tem  dar, w ie keine U hr 
noch Irgend ein M e c h a n ism u s  a u s  M enschenhand. 
Die astronomische B erech nung  zeigt, daß  all diese p la ­
netarischen K örper w äh ren d  ih res  U m lau fs  sich bald  

. ferner stehen, bald  nähern  u n d  paarw eise ein g u tes  Stück 
"Veit m iteinander kreisen, desha lb  oft wegen der gegen­

seitigen A nziehung sich gegenseitig stören —  entw eder 
aufhalten oder m ite inan der fo rtreißen , auch oft hin 
und her zerren. S ch o n  bei der M o n d b a h n  hat m an  
515 S tö ru n g e n  konstatiert, die alle  ve rändern d  au f 
diese B ah n  einw irken. D ie  B erechnung  dieser B a h n  
aas diesen S tö ru n g e n  dauerte  von seiten eines M a ­
thematikers sieben J a h r e  u n d  verlang te eine F o rm e l 
oon 173 S e ite n  L än g e . B e i  den gegenseitigen S tö r u n -
Íen der P lan e ten  ro ä rs  noch ä rg e r. S i e  bewirken eine 
lnsumme fo rtw ähren der V e rän d e ru n g en  der B ew eg u n g  

in jedem dieser 6 0 0  A steroiden. A b e r m erkw ürd ig! 
Alle diese S tö ru n g e n  w erden durch andere  S tö ru n g e n  
wieder ausgeglichen, so d aß  jede G e fah r von K ollisio­
nen. die doch bei 6 0 0  K ö rp ern  sehr g roß  ist, verm ie­
den wird. D ie gegenseitigen A nziehungen v erändern  
auch fortw ährend die N e ig u n g en  der B a h n e n , ihre 

-Erzenlrlzität die Achsenstellung rc. —  un d  doch w erden 
bei alledem die m ittleren A bstände  von der S o n n e  
weder vergrößert oder verkleinert. E in  Z usam m enstürzen 
dieses ganzen w u n d erb aren  H im m elsinechan ism us durch 
Vernichtung des labilen  Gleichgewichts tjt m ithin nicht

I Das Universum aus der Voaelsckau. ^  mm*, w  nur 100 ehe | n -
r m  „ m.  a n » « ! * , -  wi , , T tralsonne sich bewegen machen, so daß  dies ganze o y

! W  a a » - M enschen, die zivilisierten wie auch | , em B estand  hätte und  nicht fo rtw ährende  K ollision--
i.ble unzioilisirr en. haben  in  den letzten W ochen m ehr qefahr vo rhand en  sei. w äre  ein so schwieriges mathe-

. k. ,  '  malisches P ro b lem , daß  der beste M athem atiker der
W e lt mit a ll seiner höheren M athem atik  M u h e  genug 
hätte, dieses P ro b lem  e n  m i n i a t u r e  zu lösen.

N u n  sind aber B illio n en  und  A d er-B illio n en  S ie l-  
h ingen  und  R otalionsge'chw indigkeiten  bei diesen 
6 0 0  P la n e te n  *) möglich, bei denen alles in Stücke ging- 
—  U nd unser S onnensystem  löst a ll diese S chw ierig ­
keiten au f die vollendetste Weise, e n  g r o s .  V o n  den 
B illio n en  M öglichkeiten ist gerade die eine gew ählt, bet 
der a lle s  in vollendeter O rd n u n g  gehalten w ird  e in ­
zig von der S o n n e  un d  allein nach dem einen großen 
Gesetz der H im m elsm echanik: „D ie  S tä rk e  der A nzie­
h u n g  ist in gerader P ro p o rt io n  zum P ro d u k t der a n ­
ziehenden M assen un d  In um gekehrter P ro p o rt io n  zum 
Q u a d ra t  der E n tfe rn u n g ."  (Gesetz N ew to n s .) A b er d a s  
A rran g em en t der P la n e te n  von A n fa n g  an  ein w enig 
an d ers  —  un d  a lles w äre längst in T rü m m e r gegan- - 
gen. M illio n en  un d  A b er-M tllio n en  M eteore  durch, 
fliegen dabei in einem  fort dieses S onnensystem  un d  
bo m bardieren unsere E rde, merklichen S chaden  hat je­
doch noch keines bei u n s  angerichtet. —  U nd  so be- 
w ahrheitet sich seit J a h rm iil io n e n  des D ichters W o r t :  

D ie S o n n e  tö n t nach a lte r  W eise 
3 n  B ru dersphären  W ettgesang ,
U nd ihre ovrgeschrieb'ne Reise 
V ollendet sie m it D o n n e rg a n g .
3 h r  Anblick gibt den E ngeln  S tä t te ,
W enn  keiner sie e rgründen  m a g ; j
D ie unbegreiflich hohen W erke 
S in d  herrlich wie am  ersten T a g . (F a u s t.)  

M itte n  un te r diesen 6 0 0  H im m elskörpern  w irbelt 
nu n  unser eigenes P lanetchen samt ihnen um  die S o n n e  
herum , mit einer Schnelligkeit von 1 0 8  0 0 0  K ilom etern  
(fast 15  0 0 0  M e ilen ) in der S tu n d e . S tän d es t du 
5 0  M eilen  abseits von ih rer B a h n  im W eltrau m , du 
w ürdest zuerst in der F e rn e  ein kleines S ternchen  a u f ­
blitzen sehen, langsam  w ürde es g rößer erscheinen —  
w ie der M o n d  —  allmählich h au sg ro ß , b is  endlich 
eine leuchtende K ugel von anscheinend 1 0 0 0  F u ß  D urch ­
messer an  dir vorbeischießen w ürde, 3 0 m a l schneller a ls  
eine K anonenkugel, um  sich selbst w irbelnd m it der S ch n e l­
ligkeit einer Büchsenkugel, samt allem  w a s  d ran  und d rau f 
is t: B erg en . W ä ld e rn . F lüssen, S tä d te n  un d  K irch tü rm en:

„ U nd  schnell und  unbegreiflich schnelle 
D re h t sich um her der E rde  P ra c h t;
E s  wechselt Pa rad ie -es -H e lle  
M i t  tiefer, [chaucrooller Nacht 
E s  schäumt d a s  M e e r in breiten Flüssen 
A m  tiefen G ru n d  der Felsen auf,
U nd  F e ls  und  M eer w ird  fortgerissen 
3 n  ewig schnellem S p h ä re n la u f .
U nd S tü rm e  brausen um  die W ette  
V o m  M e e r a u fs  L and , vom  L and  a u fs  M eer,
U nd bilden w ütend eine R ette  
D e r tiefsten W irkung  ringsum her.

•) A n m e rk .  I s t  eigentlich viel zu w enig gesagt. Schon  bei 
100  P la n e te n  w ären  so viele verschiedene S te llu n g e n  — und 
die meisten zur Z ers tö ru n g  des S y s te m s — möglich, das; w ir 
ihre A nzahl kaum zu fallen verm ögen . B e i 600  übersteigt ihre 
A nzah l jede menschliche Id e e  von Z ah le n .

D e r Anblick gib t den E ngeln  S tä rk e ,
D a  keiner Dich e rg ründen  m ag,
U nd  alle D eine hohen W erke
S in d  herrlich wie am  ersten T a g ."  (F a u s t.)

D azu  w irbelt noch d a s  ganze S onnensystem  samt 
a ll seinen P la n e te n  durch den W e ltrau m  m it einer S ch n e l­
ligkeit von 27  0 0 0  K ilom etern  (fast 3 7 0 0  M e ilen ) in 
der S tu n d e , m itten un ter einem  M eere  von m ehr a ls  
1 0 0  0 0 0  0 0 0  solcher S o n n e n , die selbst m it ähnlichen 
Geschwindigkeiten kreisen. E in ig e  von  diesen S o n n e n  
stürzen direkt a u f u n s  lo s, z. B .  der S te r n  A lta tr  im 
S te rn b ild  des A d le rs , m it einer Schnelligkeit von 
m ehr a ls  16  0 0 0  M eilen  in der S tu n d e . T r if f t  er u n s . 
so geht E rd e  un d  S o n n e  in  einem  M o m en t in  R auch  
auf. A ber n u r keine S o rg e !  D ie  S ach e  ist so einge­
richtet, daß  es w enigstens noch eine M illio n  J a h r e  
dauert b is  er oder eine andere S o n n e  u n s  zerschmet­
tern können. „E instw eilen" kann also a lle s  fröhlich w ei­
ter leben —  un d  „ d a n n "  tu n  schwerlich noch einem 
M enschenkind die Z ä h n e  w eh.

Bunte Bilder"vom Amazonas.
; S o u z e l am  X in g ú , 2 3 . A p ril 1 9 1 0 .

V o n  B elem  zur 3nsel M e r ia n a . —  V e rlau f der Reise. 
—  A n  O r t  und  S te lle . —  U ru b ü  und  T ig e r . —  
Durch den C a n a l  P e rig o so  zur C a v ia n a . —  Riesen- 
schlangen. —  D urch den R io  G o y a b a l. —  R ach 
A th e n a s .

H eute vo r einem  J a h r e  fu h r ich a n  B o r d  des 
D am p fe rs  „O yapock", der die L in ie  zwischen B elem  
u n d  A m a p ä  versorgt, zur In s e l  M e à n a  ab, die Im 
M ü n d u n g sg eb ie te  des A m azonenstrom s liegt. P u n k t 
9  U hr m orgen s lichtete d a s  S ch iff die A nker. D ie 
B ed ien u n g  a n  B o rd  w a r  äußerst schlecht, auch die 
gesamte E inrich tung  der „O yapock" höchst erbärm lich. 
Nicht einm al T rinkw asser, geschweige denn filtrie rtes 
T rinkw asser w a r  in  den K ab in en  v o rhand en . Auch 
die Reinlichkeit an  B o rd  ließ viel zu wünschen üb rig . 
D ie A m azonar-G esellschaft erfüllt eben n u r  da  ihre 
P flich t w o sie M itbew ecb  zu fürchten ha t. D ie A m a ­
p á -Linie gehört nicht zu dieser K ategorie , daher der 
S ch len d rian , der um  so m ehr zu bedau ern  un d  zu 
rü gen  Ist, a ls  die Gesellschaft staatlich subven tion iert 
w ird . E s  befanden sich un g efäh r einige 3 0  P assag iere  
an  B o rd , von denen einige F ranzosen  sich sehr frech 
betrugen .

U nsere Reise von der H aup tstad t P a r á s  a u s  ging 
ln  der F o lge  beständig zwischen urwaldbedeckten In s e ln  
dahin . U m  6V r U h r nachm ittags erschien am  rechten 
U fer C u rra linho , ein nicht unfreundliches S täd tchen  mit 
schmuckem Kirchlein un d  stolz em porragendem  T ü rm ­
chen. Ic h  schätze die Z a h l der in  die E rscheinung tre­
tenden H äuser au f e tw a 40 . C u rra lin h o  liegt e tw as 
oberhalb  der M ü n d u n g  des R io  A ta t in i .  E tw a s  spä- 
ter passierten w ir einen engen K an a l, der von g rü n en  
In se ln  begrenzt w a r . A m  rechten U fer sah m an  einige 
P fa h lb a u te n . V o r  einem  dieser H äuser w a r  die interes­
sante In sch rift zu lesen : „H olz, V ieh un d  S c h n a p s  
( L e n h a ,  G a c lo , C a c h a ç a )  w ird  hier am  billigsten 
verkauft." D a s  G elän de  ist zu beiden S e ite n  niedrig

u n d  überschwemmt. H ier un d  da  sieht m an  Baracken, 
die m it H au fen  oon aufgespeichertem B ren n h o lz  um ge­
ben sind un d  mich a n  P i la r ,  zwischen R io  u n d  P e ­
tro p o lis  erinnerten . E in  gu tes  V terteljtündchen dauerte  
die F a h r t  durch den K an a l, d an n  kamen w ir in  eine 
g roße B a i ,  an  deren E in g a n g  rechts ein kleines In seh h en  
m it einem w eißen H äuschen  winkte. V o n  10  b is  4 
U h r machte sich eine große Hitze bem erkbar d a n n  wehte 
eine kühle B rise. A llm ählich senkte die Nacht ihre dunk- 
len F ittiche ü b er die g roßen  W ä ld e r- u n d  W asse rn ü s ­
sen. G egen M itternach t passierten w ir  B rev e s , am  to ub- 
ran d e  der gew altigen  In s e l  M a r a jü .  ® U m  
des schönen M o rg e n s  sehen w ir w ieder W asser, W ä l­
der u n d  W olken um  u n s  u n d  ü b er u n s . D en  wette- 
ren  V e r la u f der Reise brachte ich u n te r F ieb er in  der 
K ab ine  zu. A m  25 . A p ril m orgen s tra fen  w ir  vo r 
der In s e l  M e r la n a  ein. D e r D am p fe r hielt un d  im  
K ah n  fu hren  w ir a n s  L an d , da  aber gerade E bbe 
herrschte, m ußte der K a h n  wie ein S ch litten  ü b er den 
S ch lam m  gezogen w erden. Nach einigen M in u te n  be­
fan d  ich mich au f der schönen F azen d a  de ‘N azareth  
im konfortabel eingerichteten W o h n h au se  der F am ilie  
P o m b o , deren E igen tum  die große reiche u n d  schone

'eine B ere ifu n g  der In s e l  zu F u ß  oder zu P fe rd  
w a r  natürlich wegen der Regenzeit nicht zu denken. 
I m  S o m m e r m u ß  dieselbe aber hochinteressant sein. 
I n  dieser Z e it finden sich auch viele G um m isam m ler ein. 
um  sich dem „ F ab ric o "  zu w idm en, so d aß  die Z a h l  
oon M enschen a u f der In s e l  oft b is  2 5 0 0  oder 3 0 0 0  
P e rso n en  un d  m ehr ansteigt. 2ch nahm  eine W ette  
Reise fü r  den S o m m e r in Aussicht, konnte dieselbe
leider b is  heute noch nicht verwirklichen. D a m it aber 
m eine b ish erigen  A ufzeichnungen über die Eindrucke 
jener Reise gleichfalls im  „ K o m p a ß "  ih r Plätzchen 
finden, sei hier e rläu te rn d  fo lgendes mitgeteilt: D a s
K lim a  der In s e l  ist gesund u n d  angenehm  kühl we- 
gen der N äh e  des A tlantischen O zean s . D ie  In s e l  
ist m it zahlreichen F aze n d a s  versehen. W ie  m ir H e rr  
A lberto  de M ir a n d a  P o m b o  versicherte, sind 8  v is  
10  0 0 0  S tück V ieh  v o rhand en . 2 m  W in te r  geht aber 
viel V ieh verloren, da die U r u b ú s  nicht selten den 
im S ch lam m  oder S u m p f  stecken bleibenden Kälbchen 
die A ug en  aushacken u n d  sie d a n n  m it H a u t un d  
H a a re n  verspeisen. D e sh a lb  sind auch diese A asg e ie r 
h ier nicht gerne gesehen. M a n  schießt sie to t w ie tolle 
H un de . E in  w eiterer g roßer F e in d  des V iehbestandes 
sind die zahlreichen T ig e r. D ieselben w aren  in  so 
g roßer A nzah l vo rhanden , daß  m an  v o r 2 0  b is  3 0
J a h r e n  jährlich gegen 1 0 0  b is  1 2 0  derselben erlegte»
H eutzutage begnügt m an  sich schon m it 2 5  b is  3 0  p ro  
J a h r .  I m  H ause, wo ich w ohnte, sah ich 6  b is 8  T iger- 
feile häng en . M erk w ürd ig  ist die Tatsache, d aß  au s  der 
In s e l  M e r la n a  n u r  der gefleckte T ig e r ( o n ç a  p i n t a d a )  
vorkom mt, w ährend  aus der I n s e l  M a r a j ó  jenseits des 
S ü d k a n a ls  des A m azonenstrom es sämtliche T ig e ra rteu  
B ra s il ie n s  vertreten sind, au f der In s e l  C a v ia n a  aber 
w eder der schwarze noch der gefleckte T ig e r vorkom ­
m en sollen. E in en  herrlichen Anblick gew ähren  auch 
a u f der In s e l  M e r ia n a  die g roßen  Z ü g e  oon blutro ten

r t * e o e
j l s j* g  Feuilleton.

Der graue Mann.
[16R rim in o lro m o n  von  A . Hruschka.

Damit verschwand sie in  ihrem  Z im m er.
Herbert blickte ih r v e rs tän d n is lo s  nach, d an n  stieg 

er kopfschüttelnd die T u rm trep p e  h in an . D a s  große 
Dlücksgefühl in ihm  w a r  erloschen und  ein dum pfe?, 
banges G efühl lastete a u f  ihm .

S till setzte er sich neben die blinde H a n n a , nahm
Ihre verrunzelte H a n d  in  die seine und sagte leise:
«Hanna, ich habe mich soeben m it L ore S teinbrech
verlobt un d  den F ö rste r um  ihre H a n d  gebeten."

Erschrocken fu h r die A lte  auf.
„Um G o tt —  H erbert -  d a s  hast D u  gew agt!"
„W arum  nicht? Ich  habe D ir  vo r einem J a h r  ge­

logt: Lore oder keine! S e itd em  habe ich begreifen ge­
lernt, daß ich ohne L ore  nicht leben kann."

Die Alte w a r w ieder in sich zusammengesunken. M it  
llttetnben F in g e rn  strich sie mechanisch über ihre Schürze.

„N un . H a n n a  —  ha t D u  keinen Glückwunsch fü r 
mich?“

„L aß es sein, K ind  . . .  la ß  es sein . . .  es geht 
"Ichl!" m urm elte sie bekümmert.

„W arum  sollte es nicht gehen?"
„S ie  w ird  es nie —  n iem als zugeben!"
„S ie  w ird  müssen!"

, W ieder fu h r die A lte mit un ruh igen  F in g e rn  über 
ihre Schürze, seufzte m ehrm als tief a u f un d  streichelte 
bann wie m itleidig H erberts H and .

„A rm es K ind . . .  gib dich drein, es ist unmöglich. 
Selbst w enn sie w ollte —  sie kann nicht."

Herbert sprang beun ruh ig t auf.
„ W a r redest D u  da, H a n n a ?  D u  willst m ir e tw as 

»icht sagen . . w a s  ist e s?"
Die B linde  w a r plötzlich ru h ig  geworden.
„Nichts, H e r b e r t . . nein , gew iß nichts . . . hast 

Du das Testam ent denn ganz vergessen?" -
„Onkel F elic ians  T estam ent? Ach d as  meinst D u ?  *

D a s  habe ich a lle rd in gs vergessen! A ber d a s  ändert 
doch nichts an  meinem  Entschluß! D a s  G rauenegg er 
M a jo r a t  m uß  m ir ja  doch einm al zufallen un d  dam it 
habe Ich genug — "

„ N e in , H erbert."
„U nsinn , ich denke ja nicht e tw a d a ran , einen fü rst­

lichen H a u s h a lt  zu eröffnen, sondern ganz bescheiden 
zu leben. Auch haben die G rauenste in s  ein P r iv a t-  
verm ögen — "

„N icht mehr. H erbert, nicht mehr! E s  ha t im L au f 
der J a h r e  D inge  gegeben, die viel G eld gekostet haben . 
F ü r  deine E lte rn  häng t alles davon ab, daß  D u  am  
T ag e  deiner V erm ählung  die M illio n en  des O nkels 
F eltcian  ausbezahlt bekommst, u n d  D u  w eiß t wohl, 
wie es im T estam ent steht: „ N u r  im F a lle  der M a ­
jo ra tsh e rr eine standesgem äße H eira t schließt, fä llt ihm 
am  T ag e  seiner V erm äh lung  mein N achlaß mit Z in s  
un d  Zinseszinsen zu. A n d e rn fa lls  ist d a ra u s  eine S t i f ­
tu ng  zu errichten." E s  müssen heute über zwei M il-  
Honen sein . . . H erbert, w enn D u  L ore S teinbrech 
heiratest, ist dein V a te r ein verschuldeter M a jo ra ts h e r r , 
deine M u tte r  nach seinem T o d e  eine B ettle rin  und 
D u  selbst ein arm er Adeliger . . ."

H erbert ging in  dem engen Gemach a u f und  nieder. 
D a n n  blieb er vo r der W ien  stehen und  sagte mit u n ­
beugsam er Entschlossenheit: „U nd  w enn es so w äre —  
G o tt helfe m ir. ich kann nicht anders! I m  schlimmsten 
F a ll  verzichte ich au f d as  M a jo ra t zugunsten m eines 
V etters  W alte r. 2ch habe e tw as gelernt, und werde 
m ein B ro t  verd ienen ."

D ie A lte stieß einen S chrei au s .
.H e rb e r t ! ! !"  D a n n  sagte sie leise. „U n d  deine 

E lte rn ?"
H erbert antw ortete  nicht. I n  diesem Augenblick schlug 

es 11 U hr un d  er reichte H a n n a  hastig die H and .
„Lebe wohl, H anna! M a m a  hat mich fü r elf U hr 

besohlen."
S ie  blickte ihm m it Ihren erloschenen A ugen, die 

kaum noch einen S chim m er der D inge festhalten konn­
ten, nach und murm elte, d a s  H aup t tief auf die B ru s t 
sinken lassend: „H err, sei ihnen allen gnädig  —  dein 
Gericht bricht über sie herein, wie ich es im m er ahnte!"

D a n n  griff sie nach ihrem  R osenkranz un d  begann 
angstvoll ha lb lau t zu beten.

U nten im Z im m er der G rä f in  hatte es eine kurze 
heftige S zen e  zwischen M u tte r  und  S o h n  gegeben. 
J e tz t stand die G rä fin  am  F enster u n d  blickte erregt 
h in a u s  in die sonnige Landschaft, w ährend  H erbert 
b laß  und  verstört am  K am in  lehnte.

S chw üle S til le  brütete zwischen beiden. D a n n  w and te 
sich die G rä fin  plötzlich um  un d  sagte kalt und  be­
stimmt:

„ D u  w eiß t n u n , w ie die D in g e  liegen, un d  ich er­
w arte  von D ir, daß  D u  in den nächsten T ag en  deine 
Cousine R ita  um  ihre H an d  bittest. D u  wirst mich 
nicht zur L ügnerin  an  m einer toten Schw ester machen 
w ollen, die m it meinem  Versprechen h inüberg ing , baß 
ihre Tochter dereinst H errin  in G rauenegg  sein w ird. 
U nd  w enn Dich selbst d a s  nicht bewegt, —  zu B ett- 
lern darfst D u  u n s  alle nicht machen!"

H erbert blickte seine M u tte r  sta rr an .
„ Ic h  kann nicht, M a m a ."
„ D u  m ußt! E hen a u s  Liebe w erden in unsern  Kreisen 

noch seltener geschlossen a ls  sonst au f E rden . S ie  enden 
auch selten glücklich. R ita  ist ebenso schön a ls  klug 
und  vornehm  —  kein vernünftiger M a n n  kann an  
Ihr e tw as aussetzen."

„ N u n  denn, M a m a  —  so höre noch d a s  Letzte: 
Ic h  liebe mit ganzer S eele  eine andere. Ic h  habe ihr 
mein W o r t gegeben und  w erde dieses un ter allen U m ­
ständen halten. Vielleicht, w enn D u  sie kennst, w ird  
dein M uiterherz  doch auch einen Funken  Liebe fü r 
mich üb rig  haben, un d  D u  wirst mich begreifen . . . 
es ist - "

„B itte , keine N am en !"  unterbrach ihn die G rä fin  
eisig und  rasch. „ Ic h  kann und  w ill davon keinerlei 
N otiz nehm en. E s  lebt kein Mensch, der nicht einm al 
mit einer Ju g en d lieb e  ha t fertig w erden müssen so 
oder so. D er W ille  verm ag alles. U nd  D u  w irst w o l­
len, denn es handelt sich um  d a s  eiserne M u ß ! S o b a ld  
dein V a te r  zurückkehrt, m uß  die V erlobu ng  proklam iert 
w eiden. B i s  dah in  hoffe ich die G läu b ig e r beschwichtigen 
zu können."

D ra u ß e n  ertönten die dum pfen S ch läge  e ines G o n g , 
welche zum Lunch riefen.

„ D a r f  ich um  deinen A rm  b itten?" sagte die G rä fin , 
a ls  sei nicht d a s  mindeste vorgefallen . „ Ic h  glaube, es 
ist serviert." ^

W ie  betäub t bot H erbert ih r den A rm . D e r eiserne 
W ille  dieser F ra u , die. solange er denken konnte, a l le ,  
um  sich herum  beherrscht un d  gelenkt hatte, senkt sich 
mit lähm ender S chw ere  au f ihn nieder.

Nicht, daß  er auch n u r um  H aaresb re ite  schwankend 
gew orden w äre, aber er fühlte sich im  M o m e n t ohn­
mächtig einem C harakter gegenüber, der fü r alle A r ­
gum ente tau b  u n d  je>-er R eg u n g  des G efü h les  gegen­
über em p fin d u n g slo s  w ar.

S ie  kam ihm vo r wie ein eherner Felsen, an  dem 
der S t ro m  seiner K ra ft zerstäubte.

E s  w a r ein ungem ütliches M a h l. Noch ungem ütlicher 
u n d  steifer, a ls  die M ah lze iten  a u f G rau en eg g  sonst 
zu sein pflegten.

H erbert starrte schweigsam v o r 'sich hin, R ita  von 
S y d o w  lehnte m üde in ihrem  S tu h l  un d  aß  kaum  zum  
S chein  e in -p a a r  B issen, w äh ren d  die G rä f in  v o r dem  
D ien er In scheinbar unbefangenster W eise die K o n v e r­
sation führte. Im m e r  w ieder m ußte H erbert gegen seinen 
W illen  ihre W illensk ra ft u n d  V erste llun gsoade  a n s ta u ­
nen. Dazwischen dachte er an  L ore  S teinb rech .

A rm e L ore  —  w a r dein Glück wirklich n u r  w ie 
ein flam m endes M e teo r am  L ebenshim m el aufgeflam m t?

D e r Lunch w ar vo rüber un d  die G rä f in  w ollte sich 
eben erheben, a ls  ein D ien er e in tra t u n d  ih r aus  sil­
berner Tasse eine Visitkarte überbrachte.

S ie  w a rf einen Blick d a ra u f un d  erhob sich hastig. 
„ F ü h re n  S ie  den H e rrn  in  den b lau en  S a lo n ,  ich 
komme sofort!"

A ls  sie zwei M in u te n  später den S a lo n  betrat, er­
hob sich a u s  einem  der F a u te u il  S i l a s  H em pel u n d  
tra t ih r mit ernster M ien e  entgegen.

„ F ra u  G rä fin , ich fürchte, ich bringe I h n e n  eine üble 
N achiicht." jagte er. „ M a n  hat heute m orgen s einen seltsa­
m en F u n d  gem acht."

(Fortsetzung fo lgt.)



3 M t f f n  ( G u a r á ) ,  d ie  d e s  M o r g e n s  re g e lm ä ß ig  v o r  
, -fe* M a r a j S ,  w o  sie ü b e rn a c h te n , in  la n g e n  L i ­

n ie n  ä h n lich  d en  K r a m m e ts v o g e ln  h e rü b e r  g e flo g e n  
k o m m en , u m  a m  A b e n d  w ie d e r  zu rü ckzuflieg en . I c h  h ie lt 
m ich a u f  d e r  I n s e l  M e x la n a  n u r  e in ig e  T a g e  a u f .  V ie l-  
leicht w e rd e  ich n äch s ten s  d ie  g a n z e  I n s e l  b ere isen  u n d  
d a n n  w e ite re  M it te i lu n g e n  m ach en  k ö n n e n . D ie  L i te r a tu r  
ü b e r  d ie  M e r i a n a  ist sehr sp ärlich .

A m  3 0 . A p r i l  1 9 0 9  f u h r  ich ln  e in e r  S e g e lb a rk e  
ö o ti  d re i  T r ip o la n te n  b e d ie n t, d u rch  d en  C a n a l  P e r l -  
g o so  (e r  h e iß t g e fä h rlich  u n d  ist auch  g e fä h rlic h )  z u r  
P o n t a  de C a r id a d e  a u f  d e r  I n s e l  C a v ia n a .  D ie  F a h r t  
d a u e r te  in fo lg e  d e s  schw achen W in d e s  v o n  8  U h r  
m o rg e n s  b i s  6  U h r  a b e n d s .  E s  f in g  schon a n  zn  du n»  
kein, a l s  w i r  in  d a s  I g a r a p é  e in lie fe n , w e lch es d en  
H a fe n  b ild e t. B a l d  b e fa n d  ich mich in  dem  g e rä u m t-  
g e n  S a a l  d e s  H e r r n  M a n o e l  M o n te i r o  C o r r e ia ,  d e r  
mich m it  F r e u d e n  a u f n a h m . D a s  W o h n h a u s  ist e in  
so lid e r H o lz b a u . A m  a n d e r e n  M o r g e n  k o n n te  ich m ir  
L a n d  u n d  L e u te  nach  H e rz e n sw u n sc h  a n se h e n . D a s  
U f e r  ist h ie r  schön s an d ig  u n d  b ild e t e in  a n m u t ig e s  
G e s ta d e . I c h  fü h lte  m ich o rd en tlic h  w o h l  in  d em  H err- 
lichen  K l im a , v o n  dessen G ü te  d ie  g esu n d e  F a r b e  d e r 
K in d e r ,  d ie  Ich a n t r a f ,  b e re d te s  Z e u g n i s  a b le g te n . Z u r  
Z e i t  d e r  F l u t  ist d ie  S t r a n d b r a n d u n g  sehr stark . I m  
S o m m e r ,  w e n n  a l le s  trocken ist, m u ß  e s  a u f  d e r  I n ­
sel, d ie  g le ich fa lls  g ro ß e  C a m p o s  h a t ,  ü b e r a u s  in te re s . 
s a n t sein. I c h  k o n n te  d e r V e rs u c h u n g  n ich t w id e rs te h e n , 
e in ig e  S p a z ie r g ä n g e  zu m ach en . B e i  e in t r e te n d e r  E b b e  
ist d e r  S t r a n d  a u sg e z e ic h n e t d a f ü r  g e e ig n e t. D e r  W a ld ,  
d e n  ich d u rch stre ifte , h a t te  w e n ig  U n te rh o lz . I n  d e r  
N ä h e  h ö rte  m a n  d a s  H e u le n  d e r  B r ü l l a f f e n .  I n  e in t- 
g en  e in ze ls teh en d en  B ä u m e n  h in g e n  zahlreich e J a p u -  
N e s te r , d ie  sich w ie  e in e  R e ih e  v o n  M in ia tu r h ä n g e ,  
m a tte n  a u f  d e n  „ G a i o l a s "  d e s  A m a z o n a s  a u s n a h m e n .  
V ie h  ist a u f  d e r  C o v ia n a  nicht so zahlreich  v o rh a n d e n , 
w ie  a u f  d e r  N a c h b a r in s e l . D ie  C a v ia n a  h a t  m e h re re  
F lü s s e  u n d  e tw a  e in  h a lb e s  D u tz e n d  O r ts c h a f te n  m it 
in s g e s a m t 3  b i s  4 0 0 0  P e r s o n e n ,  ( im  S o m m e r ) .  Z w e i ­
m a l  im  M o n a t  h ä l t  d e r  D a m p f e r  b ei d e r  L a n d sp itze  
d a  C a r id a d e , w o se lb st g ew ö h n lich  d a s  V ie h  verschifft 
w i rd .  I m  S o m m e r  ist e s  e in  L e ich tes , d ie  I n s e l  zu  
P f e r d e  zu  d u rc h q u e re n , w a s  im  W in t e r  w e g e n  d e r  
S ü m p f e  u n d  M o r ä s te  nicht m öglich  ist. S e lb s t  a m  
S t r a n d e  k o n n te  ich n u r  e in e  gew isse S treck e  w e i t  g e ­
h e n . D a s  G e s ta d e  ist a n  versch ied en en  S t e l l e n  m it  e in e r  
k a lk fa rd ig  rö tlich  gefleckten M a s s e  bedeckt. S t e i n e  s in d  
n i r g e n d s  zu  seh en . j

I n  d e n  I g a r a p é s  u n d  I g o p ö s  d e r  I n s e l  k o m m en  
nich t selten  g e w a ltig e  S u c u r i j ü  S c h la n g e n  v o r .  E s  s in d  
d a s  d ie  u n te r  dem  N a m e n  A n a k o n d a  b e k a n n te n  N ie -  
fe n sch lang en  d e s  A .n a z o n e n ta le s .  S c h a u d e r h a f te  U n g e»  ■ 
H euer. U b e r  d iese S u c u r i j ü s  l ä ß t  sich e in e  R e ih e  v o n  I 
ab e n te u e r lic h e n  G esch ich ten  zu m  besten  g e b e n  d ie  a b e r  ! 
tro tz d e m  g u t  v e r b ü r g t  sin d . D e r  H e r r  d e s  H a u s e s  e r- 
Z ählte m ir , e r h a b e  e in e s  T a g e s  ein  m ä c h tig e s  T i e r  
a n g e tr o f fe n , w e lch es  a m  R a n d e  d e s  I g a r a p é  g e ra d e  
e in e  C a p iv a r a  u m k la m m e rt h a tte  u n d  ih r  d ie  K n o ch en  
z e rb rach , u m  sie zu  v ersp e ise n . A u f  d em  C a c a u a l  G r a n ,  
de a m  A m a z o n e n s tr o m  ze igte  m ir  d e r  b is h e r ig e  (d e r  
C a c a u a l  w i r d  n äm lich  v o n  e in e m  deutschschw eizerischen 
S y n d i k a t  a n g e k a u f t )  B e s itz e r  H e r r  R a u l  C a r d o s o  d a  
C u n h a  C o im b r a  v o r  e in ig e n  W o c h e n  d e s  fu rc h tb a re  G e b iß  
e in e r  A n a k o n d a , d ie  e r leg t w u r d e , a l s  sie e in e  a lte  
F r a u  u m sch lu n g en  h a tie , w elche ind essen  noch g e re tte t 
w e rd e n  k o nn te . S o  lie ß e n  sich noch m e h re re  F ä l l e  u n ­
te r  N e n n u n g  v o n  P e r s o n e n  u n d  O r t e n  a n f ü h r e n .  E s  
k an n  d ieses geleg en tlich  d e r e in ze ln en  R eise sch ild e ru n g , 
u m  h ie r  n ich t zu  w e it ab sch w e ife n  zu  m ü ssen , sp ä te r 
n a c h g e h o lt w e rd e n .

V o n  d e r  P o n t a  de C a r id a d e  segelten  w i r  a m  4 . 
M a i  in  d e r  B a r k e  d e s  F a z e n d e iro , v o n  w elchem  eb en  
d ie  R e d e  w a r ,  u m  d ie  L a n d sp itz e  h e ru m , u m  z u m  R io  
G o y a b a l  zu  g e la n g e n  u n d  d ie  D o rfsc h a s l A t h e n a s  zu  b e ­
suchen. D ie  F a h r t  fü h r te  zw ischen d e r  I n s e l  C a v ia n a  
u n d  d e r  I l h a  d a s  M a r e c a s  d a h in . G e g e n  a b e n d  er- 
re ich ten  w i r  d ie  M ü n d u n g  d e s  k leinen  R i o  P e n te .  I c h  
ü b e rn a c h te te  im  K a h n .  A m  a n d e r e n  M o r g e n  h iß te n  
w i r  v o n  n e u e m  d ie  S e g e l  b is  z u r  M ü n d u n g  d e s  R io  
G o y a b a l .  E in  k le in er K a h n  b rac h te  mich d a n n  f l u ß ­
a u f w ä r t s  zu m  H a u se  d e s  H e r r n  M a j o r  N a p o le ä o  
E d m u n d o  C o e lh o , e in em  au sg e z e ic h n e te n  M a n n e ,  d e r 
m ich freu n d lich s t e m p f in g  u n d  b e w ir te te  u n d  in  dessen 
B e g le i tu n g  ich a m  6 . M a i  n a c h m itta g s  nach  A t h e n a s  
fu h r .  S o  h e iß t  e in  D o r f  v o n  e tw a  2 0  H ä u s e m  a m  
U nken U f e r  d e s  F lu s s e s  g e leg en . 2  K a p e lle n  u n d  2  
M u s ik c h ö re  w i l l  schon e tw a s  h e iß e n  f ü r  e in e n  solchen 
O r t .  D ie  S c h i f f a h r t  a u f  d em  R i o  G o y a b a l  in  K ä h .  
n e n  u n d  g rö ß e re n  S e g e lb a rk e n  b ie te t keine S c h w ie r ig -  
keilen  d a r .  D e r  F l u ß  h a t d a s  In te r e s s a n te  a n  sick. 
d a ß  seine W a s s e r  b a ld  s t r o m a u f w ä r t s ,  b a ld  s tro m a b - 
w ä r t s  z iehen  je n ach d em  E b b e  o d e r  F l u t  e in tr i t t .  D ie  
U f e r  d e s  G o y a b a l .  d e r  e in ig e  k leine N e b e n f lü sse  h a t, 
w e isen  e in e  verschw enderisch  ü p p ig e  V e g e ta t io n  a u f . 
P a l m e n  u n d  G u m m ib ä u m e  s in d  in  M e n g e  v o rh a n d e n  
( G e g e n w ä r t ig  w i r d  bei d e r  fa b e lh a f te n  H ö h e  d e r  B o r -  
ra c h a -P re i s e  f ü r  e in  K i lo  C a v la n a - G u m m i  1 3  b is  1 4 $  
b e z a h lt .)  V ö g e l  w u r d e n  nicht sehr zah lre ich  sich tbar. 
E t w a s  v o r  A t h e n a s  sah  ich jedoch a m  U f e r  in  d en  
L a u b k r o n e n  e in e  a u s  e tw a  2 0  K ö p fe n  b esteh en d e  
H e rd e  v o n  possierlichen  k leinen  A e ffch en , d ie  gem ü tlich  
in  d en  B ä u m e n  h e ru m ta n z te n  u n d  tu r n te n  u n d  keine 
F u rc h t  ze ig ten . I c h  v e rw e ilte  in  A t h e n a s  b i s  zum  1 1 . 
M a i ,  u m  so d a n n  w ie d e r  d en  A m a z o n a s  zu d u rc h q u e re n  
u n d  d ie  f ü n f tg r ö ß te  I n s e l  d e s  g ro ß e n  S t r o m ä s t u a r s  
zu  besuchen . D ie  g rö ß te  ist n äm lich  M a r a j é .  a n  zw ei- 
l e r  S t e l l e  ko m m t d ie  C a v ia n a ,  a n  d r i t te r  d ie  M e r i a n a  
a n  v ie r te r  d ie  J l h a  d o s  P o r c o s  u u d  a n  f ü n f t e r  die 
„ T e u f e l s  I n s e l " .  D a r ü b e r  d a s  nächste  M a l .

B e *

geschickt w o r d e n . D e r  P r ä s id e n t  d e r  t o u f m ä n n i to e n  
« o n  r  n - " - ? E r r P ° m p h I l °  A ssu n .p tz ä o , w elcher strenge 
K o n tro l le  ü b e r  a l le  im p o r tie r te n  W a r e n  fü b re n  lä ß t  
m ach te  d ie h iesigen  K a u f le u te  a u f  d ie  F o lg e n  d e s  B o n  o tts  
a u fm e rk sa m , w e s h a lb  d ie  A n n a h m t  C  
W a r e n  v e rw e ig e r t  w u r d e . 11

-  F ü r  d ie  d ie s jä h r ig e  V o lk s z ä h lu n g  h a t  d ie  B u n -  
d e s re g ie ru n g  v o m  K o n g re sse  e in e n  K r e d i t  v o n  3 6 0 0  
C o n to s  v e r la n g t .

-  V o n  h e u te  a n  t r i t t  d ie  P a r a n á b a h n  m it d e r 
S o r r o c a b a n a .  u n d  R a i l w a y  C o m p a n y b a h n  In  g eg en ! 
festigen G ü te rv e rk e h r . M a n  k an n  a lso  G epäck  u n d

b ire f l nai> M a r in a .  S o r o c a b a .  I t a -  p e t in in g a . T o tu h y  u n d  S ã o  P a u l o  schicken.
f l 1 N a m e n  d e s  S ta a t s p r ä s id e n te n  d an k te  d e r 

F ln a n z s e k r e ta r  dem  H r n .  D r .  W e s te rm a n  f ü r  d ie v ie len  dem  
S t a a t e  gele iste ten  D ie n s te  w ä h r e n d  d e r  Z e i t ,  in  w e l­
cher e r  d e r  P a r a n á b a h n  a l s  D i re k to r  v o V s t à

,Jaegers echte reinwollene Unterzeuae
r ^  spezia l-A rtikel des J
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K o n v e r s i o n s k a s s e .  D e r  F in a n z m in is te r  te ilte  dem  
B u n d e s p r a s ld e n te n  o ffiz ie ll m it. d a ß  d a s  gesetzlich fe st­
gesetzte M a r i m u m  f ü r  E m is s io n e n  d e r  K o n v e rs io n s -  

LC o  l io n c n  P f u n d  S t e r l i n g  erreich t sei
u n d  d a ß  d ie  K a sse  w e ite re  E m is s io n e n  zu m  K u rs e  v o n  
1 5  e in g este llt h a b e , b i s  d e r  B u n d e s k o n g r e ß  In  d e r 
S a c h e  e in e  E n tsc h e id u n g  g e tro f fe n  h a b e . E in  T e i l  d e r  
P re s s e  v o n  R i o  sucht d e n  M a rs c h a l l  H e rm e s  m it in  
d ie  R e f o r m f r a g e  d e r K o n o e rs io n sk a s se  u n d  d e r  F e stle - 
S l l l i f r  o ?  d - 3U verw ick eln  b zw . dessen
Ä  i n n  S  f u ü td) a u s z u n ü tz e n . S o  ließ  sich ein  
B l a t t  v o n  P a r i s  te le g ra p h ie re n . M a rs c h a l l  H e rm e s

s ta ttf in d e n . D ie  o c r s c h i e b m n j ^
die b e t d e r  G e le g e n h e tt a u fg e n o m  lm

H a n d w c rk e r -V e re in s g e b ä u d e  v o r g e f ü h r t  w e rd e n

im

K a t i e  D u c h e n ,
n m s s e r  P r e i s .  K i o  * j u o .F e i n s t e  B i s q u i t s .  -  G r o s s e r  P r e i s

M a r sch a ll H e r m e s  i n  D ie  framo-
Üiche P re s s e  bespricht b e t G e le g e n h e it  d e r  A " I u n T if 
9T7nr$Anii Cx0rm »r. fn  V a r l s  v o n  n e u e m  dessen B e i  rM a rs c h a l l  H e rm e s  in  P a r i s  v o n  n e u e m  o eiien  
im  v o r ig e n  3 a Öre nach  ® e u t |d ) Ia n b . 9 
g la u b e n  nach w ie  v o r  d a ß  & e n n e s , fa l l  
s id en t a m  i ß .  N o v e m b e r  d. I .  d ie R e g ie r u n g  d e r  R e  

. sollte, e in e  deu tsch freu nd liche  P o l iÜ  
D a s  „ J o u r n a l  d e s  D r o a t s  s tim m t

f S - T s i . . * » ,  3 .  t ie W e r u « ! .

e s  m it dem

h a b e  iid i f ü r  « R e i h e n o  E ig e n sc h a ft a l s  B r a s i l i a n e r  Ist e r e in  g e is tig e r to o y n
a u sg e sp ro c h e n . D »  P a c h e r  L à a n L ?  n ^  1 F r a n k r e ic h s ,  u n d  seine P o li t ik , f a l l s  ^  a n s  R u d e r  ko m m t, , .   n g i g c u  « n u u t s  uuri i o  a .
a u sg e sp ro c h e n . D e r  P a r i s e r  K o r re s p o n d e n t  d e s  „ J o r -  
n a  d o  C o m m e rc to "  suchte d a r a u f h in  d en  M a rs c h a l l  
a u f .  d e r  e rk lä rte , d a ß  e r v o n  v o rn h e re in  d e r  E r h ö h u n g  
d e s  K u r s , t a n d a r d s  a u f  1 6  d .  zu g es tim m t u n d  d ieser 
Z u s t im m u n g  a u f s  n e u e  in  e in em  T e le g r a m m  A u s -  
druck v e rl ie h e n  h a b e . D e r  K u r s  v o n  1 6  sei a l le n  I n -  
teressen d ien lich , so fe rn  m a n  seine S t a b i l i t ä t  g a r a n t ie r e  
R a ts c h la g e  h a b e  e r in  d ieser F r a g e  nicht e r te ilt, w ie  e r 
e s  ü b e r h a u p t  geflissen tlich  v e rm e id e , sich in  A n g e le g e n - 
h e ile n  zu  m ischen, d ie  d ie  g e g e n w ä r t ig e  R e g ie r u n g  a n -  
fr a g e n  Hat* ^  ^  ^  v o lle  V e r a n tw o r tu n g  zu

b e fo lg e n  w e rd e . „ v -
d ieser A nsich t n icht m eh r bei. n ach d em  »  —  ■■
P r ä s id e n ts c h a f ts k a n d id a te n  ein  i n t e r v i e w  g e h a b t h a t .  
E s  ä u ß e r t  sich ü b e r  d ie A n sich t d e s  M a rs c h a l ls  fo lg  
d e r m a ß e n : „ W a s  die in te r n a t io n a le n  B e z ie h u n g e n  a n -  
geh t, so w i l l  d e r M a rs c h a ll  d ieselben  p fle g e n  o h n e  b e ­
m e rk e n sw e rte  B e v o rz u g u n g e n . 3 n  d iesem  P u n k t e  t r u g  
d e r  R e f fe  d e s  G r ü n d e r s  d e r  R e o u b lik  d e r V e re in ig te n  
S t a a t e n  v o n  B r a s i l ie n  kein B e d e n k e n , die A n s p ie lu n ­
g en  e in ig e r  B lä t t e r ,  welche seine K a n d id a tu r  a l s  deutsch­
freu n d lich  o d e r  g a r  a l s  „d eu tsch "  h in s te lle n  w o lle n , a l s  
u n b e g r ü n d e t  zu b eze ichnen. O h n e  Z w e if e l  w i rd  d e r  
M a rs c h a l l  d ie  A u s n a h m e  nicht verg essen, d ie ih m  d e r 
K a is e r  v o n  D e u tsc h la n d  b ere ite te , a l s  er K r ie g s m in is te r  
u n d  sein G a s t  w a r .  A b e r  v o n  d a  b i s  zu  d em . w a s  
m a n  g la u b e n  m achen  w ill , ist e in  sehr g r o ß e r  A b s ta n d . 
2 n  d e r R e is e  d e s  M a rs c h a l l  H e rm e s  nach  P a r i s  k an n  
m a n  n ich ts  a n d e re «  sehen, a l s  d ie  A n ze ich en  sei­
n e r  U n p arte ilic h k e it In i n te r n a t io n a le n  F r a g e n .  3 n  se in er 
E ig e n sc h a ft a l s  B r a s i l i a n e r  Ist e r e in  g e is tig e r (S o h n

zelchnele e in  D e k re t, du rch  d a s  e in ze ln en  P e r s o n e n  o b e r  
G e se llsch aften , d ie  E ls e n in d u s tr ie w e rk e  v o n  b e s tim m te r 
L e is tu n g s fä h ig k e it  im  L a n d e  e r rich ten , fo lg e n d e  V e r ­
g ü n s t ig u n g e n  z u g e s ta n d e n  w e r d e n : F r a c h te r m ä ß ig u n g e n  
a u f  d en  B u n d e s b a h n e n  f ü r  R o h m a te r i a l ie n  u n d  die 
E rz e u g n is se  d e r  W e rk e , u n d  z w a r  8  R e i s  p ro  K ilo -  
m e te r to n n e  f ü r  K o h le , K o k es  u n d  R o h m a te r i a l  1 2  
R e i s  f ü r  R o h e is e n . G u ß e is e n  u n d  G u ß s ta h l  in  S t a n ­
g e n , 1 4  R e i s  fü r  W a lz e is e n . B a r r e n  u . s. w ., 8  R e i s  
f ü r  d a s  zu m  E x p o r t  b es tim m te  E isen erz ,- d ie  Z o l l f r e i -  
h e it f ü r  d ie M a s c h in e n  u n d  f ü r  zu m  F a b r ik b e tr ie b  er- 
fo rd e rlic h e  M a te r ia l ie n , -  B e re c h tig u n g  zu m  B a u  u n d  
B e t r ie b  v o n  Q u a i ,  B rü c k e n - u n d  Dock A n la g e n  zu m  
E in -  u n d  A u s l a d e n  v o n  d em  W e rk  a u s g e h e n d e r  o d e r 
f ü r  d a sse lb e  b e s tim m te r M a te r i a l i e n  a n  d en  v o n  d e r R e ­
g ie r u n g  h ie r f ü r  a n z u g e b e n d e n  S t e l l e n ; E r m ä ß ig u n g  d er 
Q u a i g e b u h r e n  f ü r  E rz  u n d  B r e n n m a t e r i a l ;  B e rech ii-  
g u n g  zu m  A n sc h lu ß  v o n  B e r g w e r k e n  u n d  H ü t te n w e r ­
ken a n  d ie  Z e n t r a l b a h n  u n d  a n d e r e  B u n d e s b a h n e n  
u n d  z u r  A n b r in g u n g  b e so n d e re r  E in r ic h tu n g e n  z u r  
E r le ic h te ru n g  d e s  U m la d e n s ,  w o  e in e  v erschiedene 
S p u r w e i t e  d ie s  n o tw e n d ig  m ach t.

w i rd  e s '  b e w e ise n ."  D e r  letzte S a t z  Ist w o h l n ich ts  
m e h r  a l s  d e r A u s d ru c k  d e s  G l a u b e n s  a l le r  F r a n z o s e n , 
In in te lle k tu e llen  F r a g e n  w ü r d e  in  S ü d a m e r ik a  a l l e s  
a n g e b e te t , w a s  in  P a r i s  M o d e  ist.

B i - i i h i u n - B o c k  u n d  A n i a r c t l c i i  s i n d  d i e  
b e s t e n  M a r k e n .

P r u d e n t o p o l i s .  ( K o r r e s p .)  D a s  h l. P f in g s tf e s t  
h a b e n  w i r  in  d iesem  J a h r e  fn schönster W e ise  v e rle b t, in o -  
w o h l  a m  ersten  a l s  au ch  am  zw e iten  T a g e  w u r d e n  v o n  d en  
deutschen K in d e r n  d e r S c h u le  d e r h l. S o p h i a ,  w elche 
v o n  d en  e h rw . S c h w e s te rn  g e le ite t w i rd , T h e a te ro o rs ie l-

te le g rap h isch  h erz liche Glückwünsche a n c h ^  
K o lle g e n . ™

L u f t s c h i f f a h r t .  V o n  E u r o p a  h » , 1
ffinhe. e in e  B r a s i l i a n e r in  im t, i i Qf b|. 1v o n  E n d e ,  e in e  B r a s i l i a n e r in  Und Í ? , 61«

fe n  N i o a c  e in . w elche sich in  B e r lin  iJ™ 1 
i V i  — f mt  m hi,Ten v » . . f u i  -orrilki | h . 4 b
f a h r t  a u s g e b i ld e t  h a t  S i e  u n te rn a h m  ?  8, 
s t ie g e ; b e i e in e m  d e rse lb en  blieb  i 
d e n  L ü f t e n . Ke 12

U n g l ü c k s f a l l .  3 n  d er R u a  B a r Z » « 
r iß  der D r a h t  d er  elektrischen L eitun» b< k  
w elch er  d e n se lb e n  e r g r if f ,  w u r d e  v on  íw e lch e r d e n se lb e n  e r g r i f f ,  w u r d e  von Z  V  
S c h la g e  g e tr o f fe n  u n d  a u f  d e r -S te lle  » Ä ' I t K  

K o l o n i a l e s .  D e r  L a n d w i r t s c h à 9^ > i à  
d o lp h o  M i r a n d a  besuchte e in ig e  K o I o ^ H ,  
R i o  de J a n e i r o .  D e r  E in d ru c k , w e ich ?"  
w a r  n ich t d e r  b e s te ; e r  sprach offen |!i n  i j
d a h in  a u s .  d a ß  d ie  b e tre ffe n d e n  L ä n d e r ?  4  
n ia le  Z w ec k e  g a n z  u n g e e ig n e t feien . ^  l i ?

Brahm a-Porter u n d  A u t u r Cf i  
back, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p ? - St'“- - , ---  — f "  uHri

l i e b  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e

Staat Pernambuco.
A u f  d e r  G r e n z e  zw ischen P a ra h n b ö icc »»Mn ftfit-ftAuw. Lf ^ unob u co  g r i f f  e in e  R ä u b e r b a n d e  die S f a V r *  K  

E g y p to  a n .  S i e  h a t te  e s  hauptsächlich A S »  
f ä n g n t s  a b g e se h e n , m  d em  ich einige « iS ," 8» 
fa n d e n ,  w elche sie b e fre ie n  w o llte . o J í ? 1' '  '  
lizei u n d  d e n  R ä u b e r n  kam  e s  zu  einem nÜ 
dem  d re i  P o l iz e is o ld a te n  to t  b lieben  Der 
d e s  S t a a t e s  l ie ß  V e rs tä r k u n g  nach beto e s  o i u u i t »  « u v  -o t« |iu « iu rig  nach hot l "fl
S t a d t  a b g e h e n , a b e r  b i s  d ieselbe ankommt - S  
B a n d i t e n  d a s  W e i te  gesucht u n d  a n d e r s « » 'n ^ 'i  
g e fu n d e n  h a b e n  M a n  sag t, d a ß  die f a i Ä  
in  d e r  S t a d t  T c u c e ir a  d en  Ü b e rfa ll a n a à ^ln  Der to i a o r  x t a e i r a  o en  Ü b e rfa ll ã n n à ^  
B e k a n n tl ic h  w e rd e n  d ie  V erb rech erban den  it 
3 n n e r e  d e r  N o r d s ta a te n  u nsicher machen ' nH L 
flu h re ic h e n  F a m i l i e n  n ich t n u r  9 "fl

S t a a t e s , ,  - Se i, J  
besonders

H a u p ts ta d t  b e g e b e n  sich zahlreich  nach A m n à  
sie a l s  K a u tsc h u k sa m m le r  sehr g u ten  S e - b Â '  
D ie  F o lg e  d ieser A u s w a n d e r u n g  ist das, im r  
d le  n ö t ig e n  A r b e i te r  f ü r  d ie  L a n d w ir ts à i i
nÇfonfífA on 9íríiplfí>n iofxíon Tn»* ^  ^

« r s ?E in r ic h tu n g  v o n  A b te i lu n g e n  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  
K r i e g s m a te r i a l  zu v e r l a n g e n , d ie  W e rk e  ze itw eise fü r  
ih re  Z w ecke in  A n sp ru c h  zu n e h m e n  u n d  d en  B e tr ie b  
zu ü b e rw a c h e n . F ü r  d ie  E r r ic h tu n g  solcher W e rk e  u n d  
ih re  M in d e s tp r o d u k t io n  w e rd e n  noch b eso nd ere  B e s t im ­
m u n g e n  g e tro f fe n  w e rd e n .

- Z u r  B ö r s e . ^  H e r r  A n to n io  v . L a s p e r g  h a t  die 
b e k an n te  B o s ie lm a n n ic h e  R e s ta u r a t io n  in  d e r R u a  
S .  F r a n c is c o  N r .  3 8  ü b e rn o m m e n  u n d  fü h r t  sie u n te r  
d e r  B e z e ic h n u n g  „ Z u r  B ö r s e "  w e ite r . M a n  beachte 
d ie d ie sb ezü g lich e  A n ze ig e .

Großes Lager garantiert reinwollener echter
K a m e lh a a rd e c k e n .
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b e iw o h n te n , w a r e n  m it d en  L e is tu n g e n  d e r K in d e r  
sehr z u fr ie d e n . D ie  K le in e n  t r u g e n  ih re  R o l le n  g lä n z e n d  
v o r . R ü h r e n d  w a r  d a s  S tü c k  „ D ie  b lin d e  B e t t l e r in " ,  
u n d  in te re ssa n t „ D a s  kleine M ä d c h e n , d a s  g e rn e  N o n n e  
w e rd e n  w o l l te " ,  e rs te re s  v o rg e tr a g e n  v o n  F r l .  M a r i a  
R o th  u n d  le tz te res  v o n  F r l .  S u s a n n a  S a c k s . A u ch  
„ D e r  bekehrte R ä u b e r " ,  d en  d e r S c h ü le r  J a k o b  N a h m  
spielte , g efie l a l lg e m e in . D ie  V o r f ü h r u n g e n  fa n d e n , 
w ie  gesag t, d e n  B e i f a l l  a l le r  A n w e s e n d e n . F ü r  d a s  
v o rtre ff lich e  G e l in g e n  d e s  F e s te s  g e b ü h r t  d en  e h rw . 
po ln ischen  S c h w e s te rn , welche sich auch  d er deutschen 
K in d e r  in  lieb ev o lls te r W e ise  a n n e h m e n , a l le  A n e r k e n ­
n u n g  W i r  k ö nn en  e s  d a h e r  nicht u n te r la s se n , d en  e h rw  
S c h w e s te rn , b e so n d e rs  d er S c h w e s te r  O b e r in  u n d  d er 
S c h w e s te r  T h e re se  u n se rn  v o lls ten  D a n k  au sz u sp re c h e n  
M ö g e  G o t t  ih re  B e m ü h u n g e n  u m  d ie  E r z ie h u n g  u n se re r  
K in d e r  reichlich segnen .

D ie  F u h r le u te  h a b e n  seit e in ig e r  Z e i t  d a s  F a h r e n  
e in g este llt u n d  w o lle n  au ch  n ich t eh e r d ie F r a c h tb e f ö r ­
d e ru n g  w ie d e r  fo rtsetzen, b i s  ih n e n  ein  g ew isse r P r e i s  
f ü r  ih re  F u h r e n  gesichert ist. O b  e s  d en  F u h r le u te n  
g e lin g e n  w i rd ,  ih re  F o r d e r u n g e n  durchzusetzen , ist v o r
I n n f t n  n  n rfi f r /> rtf» A  •» v

ö ffen tlich en  A r b e i te n  fe h le n . D ie  S t a a t s r e à ^  
sich d e s h a lb  g e n ö tig t , w e ite re  E inschiffung  o o S  
zu  v e rh in d e r n , u n d  d ie  P re s s e  bem ü ht sich ^  
zu  ü b e rz e u g e n , d a ß  sie im  eigen en  S taate 
v e rd ie n e n  u n d  le b e n  k ö n n en .

M  zu  g ö n n e n . D ie  S t r a ß e n  b e f i n d e n '  sich in  e in em  
sehr schlechten Z u s ta n d e . D ie  F u h r le u te  m üssen  sich oft 
g e n u g  m it ih re n  L a s tw a g e n  g e ra d e z u  d u rc h q u ä le n  a u f  
d iesen m ise rab e len  W e g e n , u n d  sie h a b e n  sicherlich f ü r  
ih re  A rb e i te n  e in e n  an g em essen en , n ich t zu g e r in g e n  
L o h n  v e rd ie n t.

Das  Beste für d ie  Aähne  —  D o n t i p h t t i höh .
8------- -88-        om Inland. K L

Staat Paraná.
C u r i t y b a .  A uch  in  S .  J o ã o  do  C u b a tã o .  im  

M u n iz lp  G u a r a tu b a ,  h a t  m a n  S t e i n e  m it reichem  E ise n ­
g e h a l t  g e fu n d e n . C o ro n e l  M a n o e l  L e o c a d io  d a  C o s ta  
b rac h te  e in ig e  P r o b e n  nach h ie r .

—  V o r ig e n  S o n n t a g  w u r d e  in  fe ie rlich er W e ise  die 
F r o n le ic h n a m sp ro z e s s io n  g e h a lte n . D ie  B e te i l ig u n g  d er 
G l ä u b ig e n  w a r  sehr g ro ß , u n d  e s  h errsch te d ie  g rö ß te  
O r d n u n g  b e i derse lb en .

—  I n  X a r . r e r é  schlug d e r  B litz  in  d ie T e le g ra p h e n -  
le i tu n g  d e r  d o r tig e »  S t a t i o n  u n d  ze rs tö rte  zw ei A p ­
p a r a te .  3 n fo lg e d e s s e n  k o n n te n  f ü n f  T a g e  la n g  a n  je- 
n e m  O r t e  keine T e le g ra m m e  a u fg e g e b e n  u n d  e m p fa n ­
g en  w e rd e n .

—  I n  d e r  letzten  Z e i t  s in d  ü b e r  R io  u n d  S a n t o s  
v ersch ieden tlich  W a r e n  a u s  6 1 a .  C a th a r in a  nach h ie r

Die deutsche Oper»»- und Operette,»gesellschaft 
P a p k e  w ird  d ie L a  P l a t a - S t a a r e n  b e re its  verlassen  
h a b e n  u n d  sich a u f  d e r R e ise  nach R io  b e fin d e n . N ach  
ih re m  A u f tre t e n  in  R i o  b e g ib t sie sich nach S .  P a u l o ,  
u m  M i l t e  J u t H I j r e  V o r s te l lu n g e n  in  C u r i ty b a  zu  b e ­
g in n e n . W i r  m öch ten  jedoch d a r a u f  au fm e rk sa m  m achen , 
d a ß  d a s  K o m m e n  d e r G esellschaft v o n  d en  A b o n n e m e n ts -  
Z eich n ung en  a b h ä n g ig  ist. W e r  e in  A b o n n e m e n t  n e h m e n  
w ill , m ö ge  e s  a lso  b a ld  tu n . D ie  V o r s te l lu n g e n  In B u e ­
n o s  A i r e s  w u r d e n  im  a llg e m e in e n  v o n  d en  d o rtig e n  
Z e i tu n g e n  recht g ü n s tig  k ritisiert. I n  d e r  C o n fe i to r ia  
C o m e ta  lieg en  e in e  A n z a h l  R e z e n s io n e n  dieser Z e i tu n  
g en  a u f .

W e i z e n b a u .  3 n  d e r rich tig en  E r k e n n tn is ,  d a ß  die 
E n tw ic k e lu n g  d e r  L a n d w ir ts c h a f t  d ie w ichtigste Q u e l le  
d e s  W o h ls ta n d e s  e in e s  L a n d e s  ist, h a t  u n se re  B u n ­
d e s re g ie ru n g  beschlossen, dem  W e iz e n b a u  in  b e so n d e re r 
W e ise  ih re  A u fm e rk sam k e it z u z u w e n d e n . S i e  w i rd  nicht 
n u r  P r ä m i e n  a n  d ie jen ig en  v e rte ile n , welche in  bester 
W eis»  d a s  P r o b le m  de« W e iz e n b a u e s  lösen , so n d e rn  
w i rd  au ch  in  a lle n  S t a a t e »  S ä m e r e ie n  u m so n st v e r­
te ilen , B ro s c h ü re n  v e rö ffen tlic h e n  u n d  praktische V o r -  
t r ä g e  ü b e r  d iesen Z w e ig  d er L a n d w ir ts c h a f t  h a l te n  la s ­
sen. A uch  w ill  sie v o n  N o r d a m e r ik a  P e r s o n a l  kom m en 
lassen, w elch es b e fä h ig t  ist, praktischen U n te rrich t ü b e r  W e i-  
z e n b a u  in  d en  zu e rric h te n d en  A ckerbauschu len  zu e r te ile n .

P r u c t a e  H u c h e n .
F r ü c h t e - S o r v e t e  i n  f e i n e n  B i s q u i t s .

D e r  A u s f l u g  d e s  H a n d w . U n te rs tü tz u n g s o e r e in s  
n ach A r a u c a r i a  e r fr e u te  jich e in e r  ü b e r a u s  starken B e ­
te il ig u n g . A lle  z u r  V  - f ü g u n g  steh en d en  F a h r k a r te n  w a ­
re n  b a ld  v e rk a u ft, u n d  im m e r noch w a r  N a c h fra g e  
n ach solchen. D ie  B a h n  h a tte  le id e r n icht g e n u g  W a g ­
g o n s  z u r  V e r f ü g u n g , so d a ß  m anche P e r s o n e n  w egen  
P la tz m a n g e ls  a u f  den  A u s f lu g  verzichten m u ß tc n . F ü r  
S p e is e n  u n d  G e trä n k e  w a r  in  e rg ieb ig s te r W eise  g e ­
so rg t. B e is p ie l sh a lb e r  lie fe r ten  fü n f  B ie r w a g e n  ih re n  
d u rstlö schen den  I n h a l t  a n s  dem  Pickntckpiotze a b ;  a m  
A b u id  fu h re n  sie m it durch u n d  durch g e lee rten  W e r ­
ken h ieb e i h e im . E b e n so  w a re n  die V o r r ä te  d e s  Ö k o ­
n o m  a schließlich v o lls tä n d ig  erschöpft. T ro tz  d e r g ro ß e n  

i is tn e n g e  v e rlie f a l le s  in  schönster H a rm o n ie ,  u n d  
bei m an ch em  w ird  d e r  W u n sc h  rege g e w o rd e n  sein, 
z u r  g eg eb en en  Z e i t  m ö ge  w ie d e r  e in  ä h n lich e r A u s f lu g

T eutonia, B ock-A le u n d  Monopol g e b e n  
g u t e n  A p p e t i t .  

Buudeshauptftadt.
S c h i f f b r u c h .  A u f  d e r H ö h e  v o n  C a b o  F r i o  schei- 

te r te  a m  2 6 . v . M .  d er englische F r a c h td a m p fe r  „ B r i ­
tish  S t a n d a r d ', w elcher e in e  L a d u n g  K o h le n  f ü r  d ie 
F i r m a  W ils o n , S o n s  &  C o m p , a n  B o r d  h a tte  D e r  
D a m p f e r ,  w e lcher seine erste R e ise  m achte , stieß  a u f  d en  
R u m p f  e in e s  f r ü h e r  gescheiterten  S c h i f f e s  u n d  w u r d e  
so stark h a v a r ie r t ,  d a ß  e r schnell u n te rg in g  u n d  die 
M a n n s c h a f t  sich n u r  m it M ü h e  a u f  e in  in  d e r  N ä h e  
fa h r e n d e s  S e g e lsc h iff  re tte n  k o n n te . D e r  S c h le p p d a m p fe r  
„ S a m o s "  b e g a b  sich nach  C a b o  F r io .  u m  die M a n n ­
schaft v o n  d o r t  nach d e r  B u n d e s h a u p ts ta d t  zu  b r in g e n . 
^  ® 1 p  1 0 f i 0 n . I n  e in e r  F e u e rw e rk fa d r ik . a n  d er
R u a  D .  J o a q u i n a  g e leg en , e n ts ta n d  d ad u rch  e in e  E r -  
p lo s io n , d a ß  e in  A r b e i te r  d en  R e s t e in e r  b re n n e n d e n  
Z ig a r r e  a u f  d en  B o d e n  w a r f .  D e r  A rb e i te r  w u r d e  
d urch  B r a n d w u n d e n  schw er v erletzt, d a s  F e u e r  v e r b r e i ­
tete sich rasch in  d er g a n z e n  F a b r ik  u n d  d a s  G e b ä u d e  
s tü rz te  u n te r  im l ) r e u n  h e ftig e n  E x p lo s io n e n  schnell zu« 
la m m e n  G luckliche iw eise  w a r e n  in  dem  A u g en b lick e 
keine a n d e re n  P e r s o rn  n  in  d em  H  >use. D u rc h  P o l i r e i  
" n d  F e u e r w  h r  w u r d e  v e r n b e rl , d a ß  d a s  F e u e r  a u f  
a n d e r e  H a u s e r  ü b e rs p ra n g . '

-  M o r d .  A u s  d em  W e g e  V e lh a  d a  T i ju c a  w u r d e  
d e r L e tch n am  d e s  A r b e i te r s  A n to n io  F r a n c is c o  g e fu n - 
d en  B e i  d e r U n te rsu c h u n g  d esse lb en  fa n d  m a n  a m  
H a lse  ein e S c h u ß w u n d e  u n d  a m  K ö r p e r  V e rle tz u n g e n  
die v o n  h e ft ig e n  S c h lä g e n  h e r r ü h r e n . A l s  d e r T a t  oer^ 
dachttg  w u r d e  d er S c h w a rz e  B r u n o  d 'O l iv e i r a  G a l v ã o  
e in g t fa n g e n . D e rse lb e  le u g n e te  zu erst, verw ickelte tick
u l er ; T i  m ef)r in  W id e rsp rü c h e  u n d  g e s ta n d  schließ- 
lich ein , d a ß  e r d e r M ö r d e r  sei. '
lD ,3 k0 u e s ,j . a I L  21 m  2 4 - M a i  s ta rb  d e r  R e d a k te u r  d e s  
B la t t e s  „ G a z e ta  de N o t ic ia s " .  D r .  H e n r iq u e  C h a v e s  
e in e r  d.-r ä lte s te n  u n d  tüch tigsten  Z e itu n g s sc h re ib e r  d er 
•B u n tc ich cu p ls taD t. B e i  d er B e e rd ig u n g  so w ie bei d er 
m l r e t e n  ° m  3 l " M -  w a r  die g an ze  R io -P re s s e

—  E u r o p a r e i s e .  D e r  S e n a t o r  f ü r  B a h i a  D r  
R o s a  e S i l v a  ist nach E u r o p a  a b g e re is t. I n  B a h i a  
h a tte  er a u s  d e r D u rch re ise  e in e  lä n g e re  U n te r re d u n g  
m it dem  P r ä s id e n te n  d es  S t a a t e s  D r .  A r a u jo  P i n h o
kckni? â  ' e r nach E u r o p a  gehe, u m  m it M a r - ' 
schall H e rm e s  d a  F v n se c a  zu  k o nferie ren

7 7  Z e n t e n a r f e i e r  A r g e n t i n i e r ,  s  D e r  m- 
g en t nische G e sa n d te  d an k te  dem  M in is te r  d e s 'Ä u ß e r e r ,  
im  N am en , seiner R e g ie r u n g  fü r  d ie A u fm e rk iam k e tt 
de - V m 'v e s p ra s id e n te n . w elcher b estim m t b a tte  n »  
A M -, ;j d er Z e n te n a rf e ie r  A r g e n t in ie n s  d -n  25 
a l s  n a tio n a le n  F e ie r ta g  zu b egehen  D i -  j

6i- . U t í y s t a s i

B len den d  w eiße Zähne  —  Dontipha{

►16-.1
Letzte Nachrichten.

D e u t s c h l a n d .  W ie  v e r la u te t , w ird  dir 
K a is e r f a m il ie  sich in  d iesem  S o m m e r  langete M  
d u rch  ln  W o l f s g a r t e n  b e i D a rm s ta d t  aufhalten.

—  D e r  T e n o r  D e l  M o r e s  ist von  einem notle 
t i ta n is c h e n  T h e a te r u n te r n e h m e r  f ü r  vier Ia h «  g, 
w o r b e n  w o r d e n , u m  in  N e u y o rk . Chicago und 8  
la d e lp h la  zu  s in g e n . E r  e r h ä l t  d a fü r  die jtlebi* 
v o n  e in e r  M i l l i o n  F r a n k e n .

—  K a i s e r  W i l h e l m  e r k r a n k t .  D e iti» 
w u r d e  a n  d e r  rech ten  H a n d  v o n  einem  Insekt M  
so d a ß  die H a n d  sich e n tz ü n d e te  u n d  sehr anlj " 
N a c h  e in e m  E in s c h n itt  l ie ß  d ie Geschwulst nach. 
A rz te  h a b e n  jedoch d em  P a t i e n t e n  anempfohlen,.  
H a n d  zu  sch onen. A m  S o n n t a g  zirkulierte das t o t  
d ie  K r a n k h e i t  d e s  K a is e r s  g eb e  seinen Ärzten zu gast 
B e s o r g n i s  A n la ß .  D ie s e s  G e rü c h t wurde jedoch« 
„ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  d e m e n tie r t . D a s  Blatt ttfe 
a u sd rü ck lich , d a ß  d a s  G e sc h w ü r nicht gefährlich (d

—  D r .  R o b e r t  K o c h  f .  E in e r  der beruf* 
Iten  B a k te r io lo g e n  d e r  J e tz tz e it . D r .  Robert Äochi 
a m  S o n n t a g  zu  B a d e n  B a d e n  im  A lte r von 67 3* 
re n  g es to rb e n . R o b e r t  K och  ist B e g rü n d e r  bet m  
B a k te r io lo g ie . E r  entdeckte u n te r  anderem  Im 3* 
1 8 8 2  d e n  T u b e r k e lb a z i l lu s ,  sow ie 1 8 8 3  den Aon» 
b a z l l lu s  a l s  T r ä g e r  d e s  C h o le ra g if te s . Zu Stute 
zw ecken u n te r n a h m  e r  w ie d e rh o lt  große Reis«. » 
w e ilte  e r  1 8 8 3  a l s  L e i te r  b r r  deutschen C h à -ê  
p e d it io n  in  Ä g y p te n  u n d  I n d i e n .  1896  reiste j  
tm  A u f t r ä g e  d e r  eng lisch en  R e g ie ru n g  zum
d er R in d e rp e s t  nach  S ü d a f r ik a .  1 8 9 7  finden otiik 
a l s  L e i te r  d e r  deu tsch en  P estkom m ission  wieder le ­
b ten . D a r a u f  tr ie b  e r  in  D eutsch-O siafrika . auf 3”  
u n d  d em  M a la i i s c h e n  A rc h ip e l S tu d ie n  über 
S p ä t e r  b e g a b  e r sich z u r  E rfo rsc h u n g  der S c h lM  
^  A f r ik a . W e g e n  seiner g ro ß en  ÄerbieO
die W issen sch a ft w u r d e n  D r .  Koch dle oerschte 
E h r e n b e z e ig u n g e n  zu  te il. K a is e r  W ilh elm  I I Ä  
in  d en  S t a a t s r a t ,  u n d  die S t a d t  B e r lin  ernannte ► 
z u m  E h r e n b ü r g e r .  1 9 0 5  e rh ie lt e r den Robelp«»»

—  © e r  i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r  beu l  
ß e r e n ,  D t  S a n  G i u l i a n o .  ist am  Sonntag
Iin  e in g e tro f fe n  u n d  v o n  d en  V e rtre te rn  der v  
m in is te r  u n d  d em  ita lien isch en  Botschafter eo>p 
ro o rd eo . D e r  R e ic h sk a n z le r  o. B e th m a n n  
a m  3 0  u n d  d e r  S t a a t s s e k r e t ä r  o. Scharn am 
Dem ita lien isch en  G a s te  e in  B a n k e t t .  . , ,* i  

A M h e l m  b e a u f tra g te  ben 6 ^  
OTn ~  P á .  d em  P r ä s id e n te n
A n la ß  d e r  K a ta s t r o p h e  d e s  U nterseebootes „P 1 
fern  B e i le id  a u s z u d rü c k e n . 
o , , ™ * « « * 0 * Z e p p e l i n  w i rd  a m  9 . 3 uni n t « ^  
-u f ts c h iff e  nach  W ie n  re isen , u m  den Äal|< ^  
m i desuchen . D e r  K a is e r  h a t b e k a n n t   ̂
W u n sc h  a e ä n ß i  r t  Oufllälff i

au  » « ,u c y e n .  y e r  H a l  e r h a t oeiu»  - 
S Ä  Ä u ß e r t ,  d a z  Z ep pe lin sch e  Luftschiff ^

ist p r e u ß i s c h e  W a  h l r  e f o r m S A

«• SÄT»**' -- - « V tttc i iy u u »  UII9 pH
9i 9T 9 en  w a r .  v o m  m in isle rp räsibdN  <" ”• p

m a n n .H o iim e g  zurückgezogen  w o rd e n , weil k  J ^
0UI  elllC M e h r h e i t  fü r  dieselbe vor&anb ^

- “ » B en o m m en, y e r  o e n u u " a M  w 
hnl o  " k l a r t e  in  d e r  S i tz u n g  vom  27- ^  ^
l ö n n ^ T x  o  d*e a b g e ä n d e r te  V o r la g e  nicht ^
ae d er ^ g e o r d n e t e  H e y d e b ra n d  »le»  
im  Z r  j t i>n,e-tD a t io m  d a r a u f  h in , daß dt- /  
u n d ^ « n h ° u , e  e in e  ra d ik a le  Ä n d e r u n g  ' 
j "  T  *  !  e in ig e  V o rsch läg e , u m  des P r o , e l > I #
N a rn i-n  <r>e n ' F r ie d d e rg  erklärte

N a t io n a l l ib e r a le n ,  d a ß  seine P a r t ' '  » ,1
l u l l  h l  d a ß  e in e  Wat>lcecht»refor'N § ^
v B e t'b m  n T  die g eh e im e  u n d  direkte U  ^
o- B e th m a n n  H o ilm e »  .- ro iif f  d a ra u f  da»
E U lä iu , "  "  d e, se in en  P .  ^ .- c e n h a u ie  "dS
E rk lä r u n g e n  v e rh a r re .  W e n n  die M e h rh r»  *
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es vom
. . .  . ,_______ O . zu r B a s is

S in «  B e ra tu n g e n  nehm en  könne, sei es  nach seiner 
cf-li*! unmöglich, zu einem  positiven  R esu lta t zu tonvHWW1 “ tn h n n n  M« Wni-InnP

M o n tev id eo  tra fen  B rie fe  a u s  B u e n o s  A ire s  ein 
welche belogen, datz die A n h ä n g e r  des E rm in is te rs  
Z e b a llo s  sich einer A n zah l brasilianischer F a h n e n  be 
m ächtigt bad en , b k  a n  verschiedenen H au sern  ange-.   u r osm oen R esu lta t zu lom - \ m aH ttg t y aoen , oic a n  ~  4 nhnen  ben

r in D er M in is te rp rä s id en t zog sodann  die V o r la g e  ( bracht w a ren . D ie  P o liz e i habe  fedoch> d e F  h
m t der E rk lä ru n g , datz die R e g ie ru n g  a n  der '  D em o n s tra n ten  w eggenom m en u n d  d e U rh eb er

na der D eb a tten  n u n m e h r kein In te re sse  m ehr ; D em o n s tra tio n  gegen B ra s il ie n  verhaftet. ^  J
Le D a s  Schicksal der preußischen W a h lre fo rm  d ü rfte  i       É

L .  Nollenolt hin |
d a  F onseca, 
w ird  in  den

der sich 
nächsten

to n n »  v o rläu fig  besiegelt sein.
M a r s c h a l l  H e r m e s  

aegenwärtig in  P a r i s  a u fh ä lt.
Xaaen in B e r l in  e in tre ffen . .

- F e u e r  a n  B  o r  d . W ie  a u s  R eu y o rk  gem eldet ; 
«Jrh brach an  B o r d  d es  deutschen D a m p fe r s  „ P r in z  ; 
aliebtid» W llh e lm "  F e u e r  a u s .  3 2 0  B a l lo n  B a u m -  
?oN welch«- fü r eine F i rm a  in  B re m e n  bestim m t w a- 
nn. verb rann ten . D e r  D a m p fe r  selbst h a t n u r  kleine ;

L s t e r r c i c h - U n g a r n .  B e l e i d i g u n g  d e s  K a i -  
le rs  D ie serbische R e g ie ru n g  h a t der österreichischen . 
L  B ebauern  ausgedrück t ü b er die V erö ffen tlichung  
à e s  S chm ähartike ls  gegen den K aiser F r a n z  J o s e f  
Mlchen d a r  serbische B la t t  „ P o li t ik a "  sich geleistet ha t.

— H o f r i c h t e r  v e r u r t e i l t .  O b e r le u tn a n t H o f­
richter ist vom  K rie g s ra t w egen  G if tm o rd s  zum T o d e  , 
durch den S t r a n g  v eru rte ilt w o rd en .

_  A r g e n t i n i s c h e  Z e n t e n a r f e i e r ,  v e r a r g e n ,  
tinische G esand te F e r n a n d o  P e re z  g ab  a u s  A n la tz  der 
Zentenarfeier A rg e n tin ie n s  den  M itg lie d e rn  des d i­
plomatischen K o rp s  ein gro tzes B an k e tt D a s  R eu e  
Wiener T a g e b la t t"  w eist m  einem  A rtike l au s  die 
«oben  Fortschritte h in . welche A rg en tin ien  in  den ver- 
klolienen 1 0 0  J a h r e n  gem acht ho t.

I t a l i e n .  I r r e d e n t i s t i s c h e  B e w e g u n  g .  W ie  
man a u s  R o m  meldet, macht G e n e ra l R im o t t  G a ­
ribaldi eifrig P r o p a g a n d a  fü r  eine P ro te s tb e w e g u n g  
Z n  die S e r M t u  ®g k r  2 4  irrcdert-.stiichen S tu d e n -  
l n  in T riest. I n  einem  M a n ife s t  an  d a s  V olk sagt 
der G eneral, angesichts der F e in d se l^k e it welche d e 
õiterreichische R e g ie ru n g  gegen die italienischen G efü h le  
bn  Ä e H n  d -n ^ L Z -n tts .- s c h e n  P ro v in z e n  von  
neuem zeige, appe lliere  er a n  seine F re u n d e  u n d  an  
die Presse, die irredentistische B e w e g u n g  zu beleben, 
dabei jedoch in  kluger W eise vorzugehen, ohne h e rau s-

b a n i r e i *  S c h i f f s u n g l ü c k .  D ie  französische 
M à  ist v7 n  einem  schweren Unglück betro ffen  w ar- 
d-n D er D am v fe r  . P a s  de C a la is  ra n n te  im  A ct« 
melkanal au f  d a s  U nterseeboo t „ P lu o io se " . Letzteres 
versank in  die T ie fe , u n d  die B esatzung  von  2 5  M a n n .  
darunter drei O ffiz iere , f a n d  im  M e e re  ihr G ra b  D a s  
Unglück Hat in  M arin e k re isen  w ie eine B - à  g e ­
wirkt. M a n  begreift nicht, w ie o a s  U nterseeboot von  
dem au f der R eise sich befindlichen D am p fe r  h a t ev  
takt w erden können. D e r  M a r in e m m i,!e r  begab  tzck)
K «  »°ch d!? Unglück-j,.,;- Wie
waren ohne E rfo lg . W ie  die P assa g ie re  der P a s - d e  
C alais" berichten, verspürte  m a n  a n  B o rd  des o ch  
ies einen heftigen  S to tz , w ie w en n  d a s  S ch iff  m it 
einem schw im m enden Holzblock zusam m en g e ra n n ^ se h  
B ald  d arau s  erschien d a s  U nterseeboot a n  der M ee  
resoberiläche u m  gleich d a ra u f  in  die T ie fe  zu versin­
ken. A n  B o r d  d es  U n terseeboo tes horte m a n  keinen 
Laut. D er T o d  der B esa tzu n g  mutz sa,t plötzlich ge

m -  B  o ' m b  a r  d e m e n t .  D ie  französischen T r u p .  j
pen haben la u t M e ld u n g e n  a u s  A lg ie r, im  S u d e n  I 
Ion  S e i n e  O rtschaft b o m b a ib l« ! . J e  einem
aufständischen S ta m m  a ls  Z u fluch tss tä tte  diente. D a s  
D orf w u rd e  v o llständ ig  zerstört. ~  { ,  h , S

R o r w e a e n  6 b e r s c h  e m m  u n  g e n .  I n f o lg e  des

" " Ä g y p t e n .  K u n d g e b u n g  g e c r n  E n g l a  n o. 
I n  § n ? ,n  fän b  eine qrotze D em o n  z .a tio n  gegen den 
B r r t» te r  E n  a la n d s  b e i der R eg ie ru n g  d es  K he we 
statt W ä b re n a  der D em o n s tra tio n  w u rd en  die R u se  
L - V L  Ä g Y p te n l 'Y ..N ied e r m tt dem D e . P v à  
m u s !" , ..N ied e r m it der O kk u p a tio n ! . „ N ie d e r mit
den T y ra n n e n ! '  ^  z f g l l . A ls  der S ek re tä r
d e s  M d e n r e n  M o n tt  von Chile. H e rr  A rgeneU  von 
, l , ,m  B a n t o t  ,»  l« in .m
zurückkehrte, w u rd e  er von dem E le v a to r  des i v
ersaht und^ g e w t ^  ^  ^  r . A u s  A n la h  der Z e n ten a r-
feier w u rd en  am  2 5 . M a i  an jaHLeiche A n n e  «n 
B u en o s  A ire s  K leider un d  L ed en sm u te l verteilt. I n  
verschiedenen T h e a te rn  w u rd en  V orste llungen  g ra tis

9% be r ú  K o n f l i k t  m i t  E c u a d o r .  O ffiziell 
m hd gem eldet, datz sow ohl P e r u  a ls  °uch E c u ad o r 
die V erm ittlu n g  B ra s il ie n s . A rg en tin ien s  un d  der Ve 
einigten S ta a te n  zur B e ileg u n g  des K onfliktes ange-

Uruguay. B r a s i l i e n  u n d  A r g e n t i n i e n .  2 n

Handw.-Unterst.-Verein.
S o n n t a g ,  d e n  5 .  J n n i  l d l O ,  

nachmittags 2 Uhr 
Ansschnss-Sitznng.  

TAGES-OEDNUNG:
1. Verlesung des Protokolls,
2. Kassenbericht,
3. Aufnahme neuer Mitglieder,
4 . Bericht des Präsidenten,
5 Verschiedenes. .. „
Um recht zahlreiches und pünktl iches E r ­

scheinen der werten Ausschuss-Mitglieder bit- 
t e t  H e r  Vorstand.

5 %  Turner-Sektion
H and  w erker-U nterstü tzungs-V ere ins

A t l i r  zu CURITYBA.
D i e n s t a g ,  d e u  7« J u n i  1910 ,  

abends 8 Uhr
T7" e r s a, ihcl -m . 1"cl n. gr.

TAGES-ORDNUNG:
1. Verlesung des Protokolls,
2. Aufnahme neuer Mitglieder,
3. N euw ahl des gesam ten Vorstandes,
4. Verschiedenes. ^  s
Um recht zahlreiches und pünktliches Er- |

scheinen b it te t__________H e r  Vorstand.  1

‘ytottexx-'Metevv
in CURITYBA.

Vereins - Sitznng
F r e i t a g ,  d e n  3 .  J u n i  1910 ,

Abends 8 Uhr im Vereinslokal Salon Hauer. 
T agesordnung:

1) Verlesung des Protokolls,
2) Aufnahme neuer Mitglieder,
3) Andere Anträge.
Die geschätzten Mitglieder werden gebeten, 

recht zahlreich zu erscheinen. Die Nummern 
der Vereinsschrift «Die Flotte» sind, wie bis­
her, bei dem Schatzmeister, H errn  B. Ambos, 
abzuholen. H e r  Torstand.

I. A. Der S chnstfukerr .

i Êlisabeth-V erein.
Am D o n u c r s t a g ,  d e n  —• J n n i ,  nachmit­

tags 3 Uhr findet in der Thalia eine
Monats-Versammlung

statt , — Um recht zahlreiche Beteiligung bit- 
ê j. ' D e r  V o r s t a n d .

Unterstützungs-Verein „Germania"
PONTA GROSSA.

Hierdurch macht obengenannter Verein be­
kannt, dass die Oekonomstelle zum August 
er. vakant wird. Etwaige Bewerber wollen 
ihre Offerten bis Sonnabend, den 4. Juni 1910, 
an den Vorsteher des Vereins, Herrn Bern­
hard Lampe, Ponta Grossa, einsenden. Pacht­
bedingungen sind ebendaselbst einzusehen.

Der Schriftführer: 
Ludwig A-lbrecht.

ist in der R ua João Ne­
grão  ein schöner F v k -  
l»lal% von 100 Palmos 

Front mit einem l ire tte rh a tts  für den Preis 
von 5:0008000. — Kaufliebhabor wollen sich 
wenden an I truno  Itaer.

Antonina.

n e t t e *  ju iigC M  jf l i id e l ie i i  "HWG 
sucht Helene Wulkow,

Rua 7 de Setembro 117.

Zu verkaufen

Ein

G r r o  s | s e

pern-Operettengesellscliaft
î . U L g r -U - S ‘t o  Z"1 -

A rtistische L eitung: J o s e p h i n e  T u s c h e r .
Die Truppe wird Mitte Juli hier eintreffen und im _

T h e a t e r  G u a y r a

Frank, Rua Commendador Araujo Nr. 24, auflieft. „ft0<6000
. •  J i O ß s C  o d e r  F r i z a  3 0 0 S O v O *A b on n em en tsp reis: parterre sit*i»i«tz eosooo.

• j  ____*7 •*. rtl, c,L n 7 Ql-11t WATin d lG  T rU D D 6Die ä  - £ rup: 
i Hi« f t n e m '  Nessler- D e r  Trom peter von Sakkingen ,

D i e  O peretten: Die K - L

<lme la^ lliJsH nTVm kigslúft,  Geisha ------
Jo n a th a n , Puppe, T aps eie So lda t, u. s. w.

&
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9

9

ê ê ê

& Ú c
5 Ä F S ®

B u a  S ä o  F r a a e t s G O  N f .  3 8 .
H iermit erlaube mir, den geehrten Bewoh­

nern Curitybas und Umgegend anzuzeigen, dass 
•ich un ter  obiger Bezeichnung die frühere Bostel- 
m ann sehe Restauration un te r  meiner persönlichen 
Leitung weiterführe.

Pensionäre werden zu jeder Zeit angenommen.
Den mich mit ihrem Besuch beehrenden Gä­

sten au fm erk sa m e  Hediennnff  und beste 
Jtekandlnn tj  zusichernd, zeichne

H ochach tungsvo ll 
A iifo i i io  v. I . a s p e r g .

Ö ö ö ö U Ö B  O  H  B  V 9  9  9
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Curitybaner Football-Klub
2 Ä k d7 o c ^ c 7 u Ä

im allgemeinen freundlichst eingeladen wird.
  F E S T - P R O G K A J I 5I :  —------- —-

S o n n a b e n d ,  d e n  4. J u n i ,  8 Uhr 6 Minuten: Abholen der Pontagrossenser 
Gäste mit Musik vom Bahnhof und Begleitung derselben bis zu den resp. Hotels.

S o n n t a g ,  d e n  5 .  J u n i ,  l l 1/, Uhr: V ersam m lung  der  h ootballspieler im 
Salon Hauer. -  P un k t  12 Uhr: A b fa h r t  zum Spielplatz. F ü r  ^
deren Familien stehen am Salon H auer Spezialbonds bereits_ -  1̂  Uhr. g ' osse 
Vetoxiped-Fahren;  erste Tour 1500 Meter, zweite Tour 3000 Meter, -  l u f l  
Sehne Hansen  200 Meter. — Großer Match.  — E in  R e n n e n  ' o n  4 5 0 0  
Meter — 6V Uhr- Bankett-  im Salon Hauer, wozu nu r  Geladene und tghe- 
der Zutritt haben. -  9 Uhr: {, roster Festball,  wozu ebenfalls n u r  Mitglieder 
und speziell E ingeladene Zutri tt  haben.

F in sch re ibe l is ten  liegen im Salon H auer auf. F t n seh reibe f/e b u h r  
wird nicht erhoben. Zur Verteilung gelangeu wertvolle  Fretse. i 

\Namen der  Spieler:  Walter, Artur, Weigert, Emílio,Alfredo, Willy, EritzJ 
Leopoldo, Waldemar, Luiz, Rudolf. — l l ieh ter:  Wilson.

M o n ta g ,  d e n  « . J n n i ,  5 Uhr 20 Minuten morgens:
A b sch ied ; geg le i tung  der Gaste mit Musik zum 

Bahnhof.

é\
5
6 
<4

Lebewohl!
Da es m ir  unm öglich  war, m ich  von a llen  

F reunden  u n d  B ekann ten  persön lich  zu ver­
abschieden, so sage ich h ierdurch  bei m einer  
Abreise nach  D eutschland a llen  ein

herxlieh es JLebetvoh I!
A lle  geschäftlichen Angelegenheiten w erden  

w ährend  m einer Abw esenheit durch  m einen  
Sohn, H einrich  Möckel, R u a  C abral M  70, 
erledigt.

C uritvba, den SO. M a i lOtO.
T h e o d o r  .M i ic k e l .Vxiney x,jrèP

d
9
d
9

3Ku verkaufen
ist eine gut eingerichtete T lw v h le r e i  mit 6 
in gutem Stand gehaltenen H obelbänken ,  
einer neuen B reh b an k ,  einer O riginal-  
Maschine  mit B a n d -und Kopiersäge, Fräs- 
und Bohrmaschine für Hand und Fussbe­
trieb, eine fast neue G ä m n g ssä g e  und 
noch viel H andw erkxeug  zu einem sehr 
billigen Preise bei •
J o i lo  U l a u d o f s k l  *  K * l a n i * l a u  W o lo iw k l  
«6 Rua Dr. Muricy Nr. 93.

Erfrischung der Mundhöhle 
wr PONT I PH AINO B. -WH



W e n « m

auer
S e e ç ã o  de Fazendas»C h i c  de P a r i s

Vor gezeichnete u n d  fertige T sa tid -  
' a rb e ite n  aus Leinen u n d  F ilz, M an ­

tos, kurze u n d  lange P a le to ts , fer­
tige^ B lu se n , H o s tii >nrücke, B oas, 
H ü te  fü r  Dam en, M ädchen u. K inder  
S ch le ie r , H u tn a d e ln , B lu m e n ,  
P e d e rn , B ä n d e r , S p ie liv a re n  
und vieles mehr empfiehlt in großer Ausw ahl h

Zu verkaufen “ A ä
m e n d a d e v  A r a u j o N r .  16, 

e i n  Hans v o n  5 2  P a l m o s  F r o n t .  D a s  G r u n d ­
s t u c k  g e h t  b i s  z u r  S t r a s s e  A v e n i d a  V i c e n t e  
M a c h a d o  u n d  h a t  e i n e  T i e f e  v o n  3 6 3  P a l m o s  
A n  d e r  A v e n i d a  V i c e n t e  M a c h a d o  b e f i n d e t  
s ic h  e b e n f a l l s  e i n  Wohnhaus (N r .  1 5 ) s a m t  
n e u e r  M a u e r  u n d  C a l ç a d a .  N ä h e r e s  in  d e r  

_______  R ua  Cabral Nr. 24.

U n se r  k ü rz l ic h  eing« rieh leies

l A t e l i e n w i
I - - - - - - - - - - - - - - - - I h r  - - - - - - - - - - - - - -

D a m 611 - und K ii i  d er ga rd er ob 6
und für

halten wir unserer geehrten 1Ínnd- 
seliaft bestens empfohlen.

Das Ate h e r ü b ern im m t die A nfertigung  einfachster 
wie auch hoche legan tes ter G arderobe und W äsche, 
einzelner S tücke ebenso wie T rousseaux  und 
bie tet G aran tie  fü r d u rch au s  e rs tk lassig e  A rbeit.

J t e v A

J í e u l

N ä h m a s c h i n e ^

* de IVovembro X i~.
Telephon Mr, LLS.

G h t r r U E g i s Q h e  m t n i k :

R r .  J o s é  F e r e n c z
11 J a h re  ch iru rg isc h e r  T ä tigke it, davon  6 

J a h re  an S p itä le rn  E u ropas. 
Spezialität: Operationen jeder A rt nach 

modernstem Verfahren.
FinrniM?.llC,’Ci i - S tru m c ,n,tc lle  u n d  k o m p le tte  e le k tr is c h e  E in r ic h tu n g  R ö n tg e n , H ig h -F re g u e n z  K re b s b e h a n d lu n g  

Consultas: 2—1.
Rua São F rancisco  N r. 25. 433

Graviertes Buntgfôs.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Brahma- und Antarcttea-Bieren.

in  Soi tim e  n t-K i s t e n  von  4  u n d  O M u tzen d .

Ein Versuch führt zum ständigen Gebrauch.
, Q n? , 6 Biere sowohl der Brahm a wie A ntarctica sind frei von schäd-

•nT i n llzen’ indem für Haltbarkeit und gutes Aroma m indestens 
zwei Jah re  G arantie gegeben wird.
àdGxtzi mit Kisten, nehm© wiedier in, Zahlnng,
Bt'ahm a-Bock  m itteldunkel wie Münchener Biere,
B rahm a Porter (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch 

Guiness Spezialität), 
leu to n ia  u. Antarctica Pilsen  (hochhelles Tafelbier),
Culm bach Antarctica, sehr dunkel, äusserst würzig im Geschmack 

M onopol u. Bock-Ale äusserst leicht und stärkend.
"Lager Rua Liberdade Nr. Ad« 
“ „ , . Guilherme "Weiss.
'  ' f ' .  ,lo C orreio  * < •  T eleph on e IS S .

Bevorzugte
Marken:

„ Õ t x a w a t  " N D x c t o , ; , ' !

z
y ,

ß
i® rttn

u n d  a n d e r e  b e s t  akkreditierte 
ha l te n  in g r o s s e r  Auswahl

Paulo Hauer & 5
Secção  de F erragen ,  

P r a ç a  T iraden tes  N.° i ^

m r
Mundwasser und *alinpuiver ' * * f

Glas 1$500 Ä Ä Ä  Schn»! 
Xa  4«  4 , 4 r  4 - ,  .4-, 4 - ,  4 - , H  4 . 4  4

T  ^  1 7 11

I  Sie werden stets finden

E m  P e s tb e s ta n d  von buntem , weissem und  
b lauem  Glas bes te r  Q ua l i tä t  mit S te rnen  u nd  
R a n d v e rz ie ru n g e n ,  b eso n d e rs  g ee ig n e t  fü r  
Kirchen u nd  W ohnhäuser ,  ist zu m ässs igen  
P re isen  zu  verkaufen .  W o ?  sa g t  die E x p e ­
dition dieses Blattes .

S a n t o s .
Einziges und b es te s  G asthaus für R eisende. 

Anglist Wild,
4:1 Raa Seuador Feijó 41, s

2 Lehrmädchen,
b e i

d i e  d a s  P u t z f a c h  e r ­
l e r n e n  w o l l e n ,  k ö n ­
n e n  s o f o r t  e i n t r e t e n  

F r a u  B e r ta  S ch a rf, 
R u a  J o s é  B o n i f á c i o  9.

HOTEL ALBION, São Paulo
Rua Brigadeiro Tobias 9fr. 80

in n ä c h s te r  N ähe des englischen un d  S o ro c a b a n a -B a h n h o fe s (S ã o P a u lo —R ioG rande) ,
mit elektrischer Straßenbahn vor iler Tür.

Weitestes und bestrenommiertes Gasthaus am Platze.
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung!

@©sit© iii,«-iind, ansjlandlaoh© Getränks
f  1 r\ 1N 1 4" c% 1 Z> h  J  zx wx «, z. « ft a •« J  —_  TA_ 1 1 ■ T

d a s s  d i e  W a r e n  v o n

Robert Raeder,
B oa Riacbuelo Nr. 54,

’  g u t  u n d  p r e is w e r t  s i n d . " ^

I
Z S  
S) B

in
ö

9  "

Gold- und Silberwaren, 
Ketten, Brillen, Klemmer, 

Optische Artikel.

E m pfieh l t  sich dem re isenden  P u b l ik u m
Der Eigentüm er:

« Allerlei.

Albert Schwab.

B esonders zu em pfeh ­
len sind  m eine vor­
züglich eingeführten 
P räz isions-U hren

-j* Longines und Perfecta.
" w l U hren  in  T eilzah lungen  m it Auslosung "" 

-£~)| IS 500 p e r  Woche.
Roberto Raeder,

•SSil R u a  R iacbue lo  Nr. 54.

ímib 
Í [Stil

D i e  S u s te r e  E r s c h e i n u n g  N o o s e v e l t s .  H ierüber 
macht der V ertre ter des W ien e r E x tra b la tts  b rr dem 
E m p fan g  der W ien er Presse bei R ooseoell beigew ohnt 
ha t, folgende interessante M it te ilu n g e n : „R oosevelt 
macht den Eindruck eines behäbigen jov ialen  Rauf« 
m an n s , der sich a u f einer E rh o lu n g sre ise  befindet, ober 
ü b er dem V ergnüg en  d a s  Geschäft nicht vergißt. E r  
scheint ein abgesagter F e in d  der Etikette un d  steifer 
Förm lichkeit zu sein, träg t schlecht sitzende R leider. seine 
H än d e  sind in  fo rtw äh ren d er B ew eg u n g , un d  der 
w oh lgenäh rte  un d  doch geschmeidige R ö rp e r scheint die 
Nutze nicht zu kennen. D e r E rp rä s id en t der V ere in ig , 
ten S ta a te n  A m erikas, der rück,ichtslose Bekäm pfet: her 
T ru s ts , der schneidige J o u rn a lis t  un d  der kühne J ä ­
ger zeigt legere U m gangsfo rm en . N u r  in  dem M o - 
mente, w o  seine W o rte  sich zu einer w enn  auch noch 
so kurzen R ede zusam m enfügen, geht eine m erkwürdige 
V e rän d e ru n g  m it ihm vor. D ie versonnenen A ugen  
bekommen G lan z , un d  die G estalt reckt (ich. M a n  hat 
den Eindruck, einen V olksredner vo r (Ich zu haben, 
der gew ohnt ist, zu den M assen  zu sprechen/ der aber 
jede P h ra se  genau  überlegt, bevor er sie ü b er die 
L ippen  läß t. B e l einzelnen R edew en dung en  kneift er 
d a s  linke A uge zusam m en u n d  öffnet stark den M u n d . 
so d a ß  m an  d a s  ganze G eb iß  sieht. U nd  dann  steht 
der R oosevelt vo r einem, den m au a u s  so vielen Rat« 
rika tu ren  kennt. S e in e  S tim m e  ist ein Heller B a r i to n .

D e r  S c h i m p a n s e  a l s  L e b e n s r e t t e r .  D e r D o m p ­
te u r Henricksen, der gegenw ärtig  m it einer A nzah l 
w ild e r T ie re  im  Z irk u s  Busch zu B e rl in  au ftritt, 
w ä re  jüngst beinahe d a s  O p fe r seines B e ru fe s  ge« 
rooihen , a ls  er E ierz ilien  m it einem T ig e r vo rnahm , 
der b ish er noch keinen M enschen in  seinem R äfig  ge­
loben halte. Henricksen beabsichtigte, bet der V o rfü h ru n g  
seiner T ig e r auch einen Schim pansen E d u a rd  zu ver­
w end en . B e i einer kleinen W en d u n g  Henricksen» sprang 
de r R ö n ig s tig e r plötzlich a u f den Rücken seines M ei« 
j ie is  un d  d a»  S ta l l p e j o n a l  g lau b te  Henricksen schon

verloren. D a  stürzte sich aber der S chim panse furcht« Ion begleiten, a ls  w ollten iie den P iii t iA ifb r«  
n a  Tl ben ? Ä Unb ließ von seinem O p fe r : slrieren? wie erbärm lich S à v e r  A o i o ,77

lo s  un d  zog sich scheu zuruck. D e r mächtige T ig e r floh ; Ihnen gegenüber sind S t o e r  Ht 4 =  cT  *  1 Se 
v o r einem  A ffen  A b er nicht a u s  Furcht. V o r  einige? ; d a s  T u n  un d  T r- 'b e n  ker S e r U a u f  bu Ä l T h  
Z e it w a r  der R a ftg  des S ch im pansen  durch einen ; dem W asser in  der L u ft fe ie rtt*  lilH (m r n  i fiU  ̂
Z irk u sa rb e ite r zu nahe a n  den des T ig e rs  geschoben d a h in s c h w a n d  bu rd , b a lV e r n ío ? :
7  H i / «  ® b u arb  lchl°b mit seinem N achb ar enge : D i e  k le in s te  U h r  d e r  W e l t  G e à n i i *
Freundschaft. D a ru m  ließ der T ig e r von seinem O p fe r , die W eltausste llun gen  durchsSchaustücke von « f t i *  
ob a ls  sein M einer F re u n d  verm ittelte, un d  der a u s  ' scher G rö ß e  zu im ponieren A b 7 7 n  h - m «  n E ^ ? 7  
L ebensgefah r befreite D om pteu r konnte sich a u s  der < ren  Vielerlei her 1  S , ,  ; ! L ’, k bc! L u n ü b e t!{|j6£t' 
um gitterten  M a n e g e  retten. D e r T ig e r aber m ußte es

—  1 0 0 0 0 0  Z tr .  —  haben . I n  G old ergibt 
che S u m m e  ein G ew icht vo n  3 2 2  580  kg , ht Ä r  
d e in e n  zu 1 0 0 0  F ran k en  1 7 8 0  kg, zu 100 » g  

1 1 5 0 0  kg. N im m t m an  n u n  an. daß ein f  
? s c h n E c h  1 0 0  kg. träg t, so würden z u m  ^  

p o rt der M il lia rd e  in T ausendfrankenscheinen  18 N
o o o ?"U ^ " lfran k en sch e in en  1 1 5  M a n n . in ©oltilg 

. a» u u „u .„ ei«„. n c e r  IN oem uni>h-ri-s.f>ft , , l u n b  in  Silberstücken gar 50 000 J*«
; ren  V ielerlei der zur S c h a u  gestellten W a re n  o b? e« ' b  Ä  ! P 3“ 108 m an  die M illia rd e  in laufen »
■ auch D inge, die durch ihre R leinheit verblüffend wirken ' 2 0 0 0  B ?  h e fo n  S f b , io ^ ef unterbringen. |o®u 
» S o ,  ist a u f der B rüsse ler W e ita u s » - ,h m «  . i ®’\rul i 2 0 0 0  ® anbe  a  8 0 0  B lä t t e r  Herauskommen.

Lustige Ecke.
I S ' Ä n  S U  I M

L u f t f n i ü r c r  »m b D i c r c .  Gewisse L u ftfah re r haben | J e n T u ^ m i f b e f b e f k ^ b í o f o r e f f  gcht^D ie U h ' m* Í

geln io m  f i u f t b a S  a u s  z u r^ A u fg 'a b e  gemacht unb \ lu n g "L u d w ig  X ^ IV ? u n d  " ie n t  a l s ' S c h m u ck líü f  7 ^ '
dabei fo lgendes konstatiert: H a u s h ü h n e r liefen ange« j D am en rin q es  der über den fu in h i* , ,?  ! e s  I N o b l e  © e M n m « » «  -rM-niimShiben:
sichts des B a llo n s  erschreckt wie to ll um her un d  such- | D a s  ganze Schmuckstück Ist n i á t  arBfe^- Ür 3Ut 0en„ Ut- : M etzger h a t m ir s a l i*  b -tv iiicn-n-h -n  Madamt" ^
len irgendw ie Unterschlupf zu gew innen. Feld- un d   ̂ licher S ie g e lr in g - die U br I» r lu n f  «m  1  6et? ° bn '  : S a u s f t a u :  S o fo rt^  l !  1  n ,  Gin unb lassen ß
W ald h ü h n e r sahen im Luftschiff einen riesigen R aub« j Z iffe rb la tt m it B r illa n te n  besitz, W M  m an ° d a « ™ K  ’ ,b a s  fehlende G e ld  geben ?"  7  DieM ünädch-n: ^
vogel. g laub ten  sich von  ihm bedroht un d  duckten sich I aufziehen, so dreht m an die U br im  » ä  «u  ̂ ^  m u h ihm  eine M a r l  m t .h . ,  Rinhrhmen die iä ^
hni * „  ,rb6o,ben, t nfeber- & o u s 8S n i« und  H au sen ten  I tes w inziges U hrw erk, d a s  varae lea t w irb  i DieI bekommen habe “ —  A m i J r m  3 b e in a ^ .£
beschnaiterten in ih re r bekannten lau ten  W eise d a s  E r- ( nen prächtig schimmernden « n f h  êi« ;■ um  p a ß t er n i * i  s . t t  eH ÍE t  ‘ «ut
scheinen des unheimlichen S tö ren fr ie d s , wogegen W ild« un d  echten S te in e n  D ie U b r die -h-nk n  - ® oIb A r b e i t H et  a u f .  G ehen S ie
enten ruh ig  au f ihren G ew ässern in E rw a r tu n g  der zügliches Ankerwerk enthält, aber e tw as o r à / » '
D inge, die w eiter kommen w urden , liegen blieben. | R in g u h r  ist, befindet sich im R äferleibe ! Í  « , s  bl e
Hochgradig nervös gew orden zeigten sich den Beobach- ? die F lü g e l verdeckt. Drückt m an au  e in - o Urc*
ern  die T a u b e n , die ängstlich Ihre S ch läge  um flatter« des R ase rs  angebrachte F  d »  so breiten
en. Auch den F uchs b ring t der B a llo n  a u s  der Fas« gel a u s , und  b a s  Z iffe rb la tt 2 b  f l*  ba 7 n s  5 '5 ‘

sung erschreckt und  v e rw irrt ihn. Nach allen  Nichtun« ! stück ist an  einer go denen R  tle 7u tm 07n
gen schnürt er hin un d  her. ohne den richtigen W eg  j den he rvorragend es kuu tgew er ichen S c h a u s tü ? '  s - 'd

: ..D e r N eg er T om m y u i . - - ,
u „ » *

R in L V  f ^  ̂■ ^ la rlc h e n : „ P a p a ,  P o  • • :'o D<
hnrfif U du still sein, du kleiner Schkt^,, ^darfst p ' r h . v 1 uu >uu sein, du kleiner « 
/ « x ' .  r U reden, w en n  P a p a  au sgesp rocheo^

zum schützenden Dickicht zu finden. S elbst dieser S ch lau  ! von der B e rl in e r U hren irm a ^ F  à i c h ^ K à  ' ( % d )  ein«  V ?e ttch tu n d G  ^  S ? "

ÍÂ  Ä Ä  Í -  M S  ^ S E ä » b N ' !
in ruhige B e trach tu n g ; erst 
un d  das  S a u s e n  der P ro p e lle r läß t es zu Holze zie 
hen. H asen springen entsetzt a u s  dem L ag er Im Rice

et w ird . ’  i serer B  b S . ^ u c h t  h a t und
v       -  —  — ....... ... .........  : s a T ,  , 1 ‘t í * “1*
acker. a u s  dem Roh,«. R üb en - und Rartoffelfelde. ' angestellt. welches GewIcht eine N  : B a n k b a 7 / 7 .  M a h n u n g .  „W en
R ehe postieren sich w ie a u f R om m and o  zur L inie oder P ap ierg e ld . G o ld  un d  S ilb e r  darste llt N n * ^ "  ^  in ! sein n a m e n t w ills t, m u ß t D u  uni 
gruppieren  sich neugierig. E igenartig  benehmen sich die fü h ru ngen  soll - ln -  w i u w h «  « J  den A us«  ! ' "am enllich  die ersten p a a r  J a h r e ! "gruppieren  sich neugierig. E igenartig  benehmen sich die 
S törch e  insofern , a ls  sie in eleganten R ieisen den B o b

„ W e n n  DU j  |S  
>ü u n b e d in g t «

.  - . - eine M illia rd e  in  silbernen <*r " ,—stucken b as  ungeheure Gewicht F ranken«von 5 0 0 0  0 0 0  k g .
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